


tt

W
5

Tmmnun

4







Kurtzer Fnhang
An meinen

Warhafftigen Vericht
Zur Offenbahrung und Tilgung

Berer
EvangeliſchReformirten Bremiſchen Miniſterii

So genandten

Kurtzenund Marhafftigen
Vrzehlung

Deſſen was ſich in Causa MEA
zu getragen habe

Enthaltenen notoriſchen Unwarheiten u. Laſterungen
Und zur Steur

Ser theuren Warheit Vhriſti und ſeiner

Keformirten Keirche
Zum Druck ubergeben

Von
PETER FRDERICh DeE TRv.

Hochfurſtlich Hervordiſchem Hof Predigern.

Gedruckt im Jahr i7i9.





S iſt Land und Welt kundig wievon Cains
D und Abels Zeiten her die fleiſchliche Vernunfft mit ihren Vor

SS habere vor Narren angeſehen mit ihren ZanckZahnen

Ê

J

 ſtehern die Weisheit von oben vor Thorheit und derſelben Lieb

Heyligthum herum gezaußet mit ihrem Lgen und Grillendampff anzu
chwartzen getrachtet und wan ihnen dieſes nicht glucken wolle einen gan
tzen Strom von Laſterungen und Verfolgungen ausgeſpeyet; Es iſt aber

eben dieſes die bereits imParadiß von GOTdſelbſt geſtifftete Feindſchafft
welche ſo lange dauren wird als die Schlange neben Chriſto Samen auf
Erden wird fortpflantzen der einmahl nach den Thoren des obern Jeru
ſalems befeſtigte unvermeydliche ſchmale CreutzesWeg und die Mahl
zetichen des Lamms unter welchen der Hertzog der Seligkeit mit allen ſeinen

treuen Bekeñ ru in dieHerrlichkeit den Einzug gehalten. Eine klare und alles
Wiederſpruchs ntnommene Probe ſolches wider Chriſtlichen Verfah
rens muſte durch GOttes Verhangnuß das Bremiſche Miniſterium zu
ſeiner ſelbſt Offenbahrung an mir dem Geringſten der Arbeiter im Wein
berg des HERRN nicht nur ablegen ſondern zu einer ewigen Verſiege
lung dieſelbe mit offentlichem Druck vor aller Welt beſtättigen. Jch hatte

Jhre Proceduren in meinem Wahrhafftigen Bericht zwar kurtz aber ge
treulich der Welt vor Augen geſtellet und mich darinnen aus Furcht vor
dem Gerechten Richter der von jedem Wort wird Rechnung fordern

dermaſſen ſtricte der Wahrheit befliſſen daß auch ſelbſt meine Fehle offen
hertzig bekandt es ſchiene aber dieſes der Gottlichen Direction noch zu wt
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nig. Dannenhero dieſelbe auf eine verborgene Weiſe das Bremiſche

Niniſterium zu einem weitgroſſeren und ausfuhrlicheren Bericht angetrie

bendaß ſie bereits vorm Jahr in ihrer der Welt mitgetheilten Philologiſch
HiſtoriſchTheologiſchen Bibliotec. Faſc. 2. unter andern auch die Hoff
nung ſehen laſſen daß ihr Hiſtoriſcher-Bericht balde das Licht ſehen ſolte
und endlich mit dem Ende des nechſt verwichenen Jahrs dieſe Geburth auch

zur Weltgebracht unter den Nahmen einer kurtzen und wahrhaffrigen
Erzehlung deſſen was ſich in meiner Sache vom zten Octobris i7ig.
bis den 10. IanuaruſyiJ. zu getragen; Esverdienet derſelbe Tractat mit
Recht den Nahm eines kurtzen Berichts weil ſchier alle Theile diſſelben
dermaſſen abgekurtzt verſtumpeltund verkehret worden daß gemeiniglich
die notahelſte und wichtigſte Stucke hinter der Feder geblieven: Auff der
andern Sehytet iſt er mit ſo vielen notoriſchen Lugen Injurien Calumnien
Laiſterungen und falſchem Zeugnuß angefulltdaß ſchier nicht ein einiger
Paſſus des gantzen Actus nach der wahrhafftigen Beſchaffenheit repræſen.
tirt worden und man alſo die Finſternuß eher mit dem Licht als denſelben
mit demNahmen Wahrhaffrig ſtimmen konte; Denen die aller gemein
ſte Umbſtände des Procesſus bekant ſind konnen dieFalſitaten taſten und
greiffen; Aber es ſind deren eine weit groſſere Anzahl denen durch dieſe

Fabeln ein gantz verkehrter Begriff von der Wahrheit gemacht worden;
Weshalben mich im Gemuth vor GOTT verpflichtet aefunden gegenwar
tigen kurtzeu Anhang an meinen Wahrhaffigen Bericht denen Lieohabern
der Wahrheit mit zutheilen nicht meine Perſohn oder mein Recht dadurch
vor der Welt aufzuputzen dan Mir es durch des OERRN Gnade eben

viel gewordenob dergleichen Leute mich loben oder ſchelten ſegnen oder
fluchen rechtfertigen oder verdammen nachdem mein Recht allein den
Handen des ewigen und gerechten Richters ubergeben ſondern es iſtgeſche
hen aus Veneration der theuren Wahrheit und aus Liebe Meines durch
die Lugen verblendeten Nachſtensob dieſem die Ewige Barmhertzigkeit
GOttes etwa hiedurch die Augen offnen mogte die Kunſt-Griffe der
falſch-beruhmten Kunſt womitne Leib und Seel ins Verderben fuhren
erkennen zu lernen. Jch werde mich meine Intention erreicht zu haben
erfreuen wann nur ein oder der ander (dann ſder groſte Hauffe wird
ohnſtreitig ihr Bild anbehten) mit dem Volck des HErrn ſeine Seele
zu erretten dadurch wird angeſpohret werden. Bizeuge derohalben noch
mahlen was bereits in der aller erſten Predigt uber Luc. 19. v. 44. 45.
gethan daß ich keinem rechtſchaffenen Lehrer und Knecht JEſu Chriſti
in was vor einer Religion Er ſeinem HErrn arbeitet im allergerinſten zu
nahe tretten ſein Ambtund die Freyheit welche ihm der HERR verſtat

tet
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tet tadlenoder ſein Werck richten folte Ich habe auch mein Zeugnuß nicht

negen die Lehrer gerichtet die unter Babels Joch noch ſeufftzen die Bruche
Zions und den Fall Jeruſalems beklagenaberaus tauſend fachen Schwu
rigkeiten noch nicht zur Freyheit können gelangen dennoch niemand ver
folgen oder verdammen ſondern vielmehr denen Zeugen und Liebhaberen

der Wahrheitnach allem Vermogen beforderliche Hand bieten uno ſich
uber die Offenbahrung der Greutlen Babels unb ſeiner Aertzte mit danck

bahrkeitvorJehova von Hertzen freuen ſondern gantz deutlich zu reden
Jch rede in meinen Schrifften von ſolchen Lehrern melche ihre Secte als die
etinige und alleinige wahre Kirche JEſu Chriſti und ihre menſchliche Ge
dancken alsdie eintzige ſeligmachende aottlicheWahrheit detendiren alle

andere verdammen dem Durchbruch des Himmelrerche ſich mit allen
Kräfften wiederſetzen die Kinder der Wahrheit als die Peſt haſſen läſtern

und verfolgen mit bloſſen Lehren ertickteten Worten die armen Setlen
ihrer Zuhorer verwirren mit Wort Zanckerey und Altvatteriſchen Fabeln
ſich ein Anſehen machen mit Lehr und Wandel den Weg des Lebens
laſtern und verdunckeln aus der Gottſeligkeit ein Gewerb machen im

Geit mit allen heyligen Dingen handthieren und alſo alle Wabrheit ent
kraäfften und dergleichen: Wie ſich das Bremiſche Miniſterium zum
Exempelaller Welt vor die Augen geſtellt. Sie läſtern zwar die in mei
nen Schrifften Freymütig gezeugte Wahrheit aur das allerentſetligſte
aber ich beruffe mich auf ihrer aller Gtwiſſen wofern der Gerechte G'OTT
nicht das Gericht der volligen Verſtockung uber ihnen verſiegelthat ob ſich

dieſelbe nichtinihrem inwendiaſten des Gemuths als Gottlich wurde offen

bahren wan ſie dieVorurtheile ihrer Schulzanckerey und den nach ihrer

Blindheit ſelbſt tormirten ſecten Brille mit andern nur vernuufftigen

Menſchen wolten bey ſeiten ligen. Jnſonderheit läſtern ſie meinen wahr
hafftigen Ber cht als einen vorgegebenen,ſodenandtendaß iſt falſchen

Bericht da ſitdoch mit Grund der Wahrheitbiß in Ewioken nicht einen

tinigen unwahrhafftigen Umbſtand darinnen werden anweilen konnen.

Umbmich nun aus allem Verdacht eines gleichen Laſters ferner zu retten
ſo ubergebe hiemit allen GOtt und Wahrheit Liebenden Leſern.

Erſtlich: Einige kurtze Anmerckungen zur Erleuterung Jh
res Species Facti und ubrigen Beylagen.

Zweytens: Ein kurtzes Regiſter Jhrer unmenſchlichen ab—

geſchaumten Lugenund Laſterungen.

Drittens: Eine kurtze Continuation Jhrer Proceduren

von 1716. biß 1719.
Da



wanmtt dieſelbe hieraus mogen prufen und erkennen was fur ein Geiſt
ne treibe und in ihnen wurcke. Jch ftehe aus dem Grund meines Hertzens
zuGOttdaß er ihnen die Sundeder Lanerung undVerfolgung nicht wolle
behalten(witichdann auch ſo weit dieſelbe mich und die meinige betrint ſie

daß ſie ſehen und erkennen mogen was ſie gethan ſich ihrer Thorheit vor
ihnen vollig vergebe) ſondern vielmehr die Augen ihres Semuths eronnen

ihme lernen ſchamen und dann mit allen die unſern HErrn JEſum Cehri
ſtum lieb haben geheyliget werdenin ſeiner Wahrheit.

Fourtze Rnmerckungen.
Jch bitte zufoderſtden geneigten Leſerdaß ermeine freyeSchreibArtnicht einem frechen und die vorkommende harte Expreſlionen nicht einem

rachſuchtigen verbitterten Gemuth zuſchreiben wolle ſondern vielmehr in
Liebe urtheilen daß wie er ſelbſt in der That wird finden das Gewicht derSach und der Umbſtänden ein ſolches erfordert.

Uber die Species Facti.
Esiſt dieſelbe dermaſſen durch und durch falſch verſtumpelt und ver

kehrt vorgeſtellt wie aus folgendem Lugen-Regiſter wird abzunchmen
ſeyn dan ich noch nicht begreiffen kan wie vernünfftige Menſchen zueinem
ſolchen GipffelderBrandmahlung ihres Gewiſſens haben verfallen kon
nen und die Pag. 26. ſ. 44. beygebrachte fünf Grunde die Luügen zu beſtaättigen ruffen ihr Unvermogen von ſelbſt aus
i. Man muſſe i3. mehr glauben als einer Perſohn Ergo So muſte

nothwendig Aſrael denen zehen Kundſchafftern mehr glauben als Joſuaund Caleb. Num 14, und Ahab ſeinen 400. Propheten mehr als dem ei
nen Propheten des HErrn.i. Regum 22. und allen Concilis muſte mthr
Glauben zugeſtellt werden als denen Zeugen der Wahrheit die auf de
nenſelben verdammt worden, Esiſt eine der groſtenStutzen des Reichs
der Finſternuß daß die Welt die Wahrheit beyder Menge ſuchtund nach
dem Anſehn der Perſohn richtet gantz anders hat es JEſus ſeint Junger
mit ſeinem eigenen Exempel gelthret.i. Corr. i.. a6. Sie beruffen ſich

2. Auf ihr Chriſt geziemende LehrundWandel: Von der Lehre werden uns die Beylagen G. und K. unterrichten und vom Wandel hat ihr
eigen Prophet H. Lampe in ſeinem Judas die Conſtellation geſtellt/und
demonſtrirt daß die metſten unter ihnen glantzende Teuffel undgrauſahmeSeelen Morder ſeyen wohin d.n geneigten Leſer verwei
ſe. Wer ſich aufſeint Lehre beruffen wil dermuß derſelben Aehnlichktitmit

der
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der LehreChriſti an dem gewiſſen aller Gottliebenden Menſchen offenbah
ren konnen 2. Cor. 4. v. 106. und darff ſich warlich nicht an Symboliſcht
ſormulen binden und wer mit Paulo 1. Cor. ii.i. Seinen Wandel zum
Exempel und Zeugen will ſtellen der muß nicht nur dasjenige thunwas

die Sitten Lehrer unter den Heyden thatenſondern in allen Tugenden die

JEſus ausgeubt ſeinen Glauben in der Nachfolge offenbahren aber

jolche Paradiß Vogel ſind gar ſelten in der Welt anzutreffeninBabti
werden ſie vor diegreulichſte Atheiſten ausgeſchryen.

SollzeugeudieUberfuhrung meiner vielfaltigen Laſter/ uber wel
che gottloſe Verleumbdung ich mich auf die Sach ſeidſt und aller Ehrbar

4. Jhre Original und offentliche Acte: Die ſie aller Orten verdrehetund
beſchnitten und doch noch nirgend das verlangte Productum herausge
bracht vielmenr iſt aus ihrem inquiſitions Netze das gantze Contrarium
zu leſen. Jch habe anfanglich gegen ihre laſterhaffte Acten proteſtirt
auch niemahl anders vermuhtet die weltliche Obrigktit wurde mir den

Wegrechtens darinnen offen laſſen; Aber es hat mich die Erfahrung
gelehrt das der Hohenpriſter Geſchrey mehr als JEſus Stillſchweigen
auf Erden ausrichtet. Endlich ſollihnen helffen.

Meine Iutereſſirhe und Jhre UnIntereſſite Perſohnen. Welchen
vernunfftigen Menſchen ſolten ſie wol dieſes uberreden ronnen ſie ſind in
ihrem entzundeten Eyffer ſax und tuba des gantzens Lerms dit Summa
derſelben iſt die VerthätigungihrerPerſohn Nahmens Ehret Repu-
tation, Authoritat und prætendirter Gottſeeligkeit und noch wollen ſie

mintereſſirt ſcheinen: Doch es iſtnicht mehr als ein recht lebendiges neu
 te6 Bryſpiel des alten Procesſus den die Juden mit Chriſto und denen

Apoſteln geſpielet.

Uber die Beylagen Lit. A. B. und C.

Manmercke nur daß diejenigen Fragen wo Reip. ceſſatzur Antwort
het mir nicht vorgelegt worden ein gleiches muß auch im Protocolleines

ochweiſen Rahts mit einem NB. gezeichnet werdenweil das Miniſterium
iter vielen dergleichen publicirten unbeantworteten Fragen ihren heimli
aGifft deutlich gnug verborgen wie man pag. 89. und uberall greiffen

1. Sonſtenſind aus dieſer Beylage verſchiedene Fragen ſambt ihren
atworten gar zu Hauß geblieben in andere Ordnung gebracht oder ſonſt

ehret worden wiezuerweiſen der Muh nicht werth achte.

Lit. D.
Jſt nun zu beantworten vergeblich gearbeitetwaremir damahls dieſe

An
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Anklage umb welche offters flehentlich und mit Thranen angehaltenge
geben worden ſo ware vieler Weitlaufftigkeit und Confulion der Wig
verriegelt bliehen. ſolte man wohl einem Frembden esalauben konnen das
ein gantz Collegium ſo orthodox ſeyn wollender Manner ihr Judicium
nicht freymuhtiger einem Beklagten mittheilen und onenhertzig vor ihrt
Arbtit defendiren ſolte wan es nicht die Erfahrung gelehret hatte!

Lit E.
In dieſem gantzen Acku iſt nicht eine formliche Frage noch Antwort

vorgefallen im groſten Tumult und Eyffer diſcurirten und protocollirten
ſie alles nach eigenem Gefallen Jch proteltirtegegen ihr Protocoll wie ſit
pag.5. ſelbſt aeſtchen muſſeninder hochſten Contulion repetirte der tine din
der ander das und tormirten hernach ſolche holliſche conſequentzen umb
Amp.Senatum wieder mich in den Harniſch zu jagen. Die mit einem doppel
ten NB. bezeichnete und ſo offtmahlen repetirte Verleumbdungob ſolt ich
ihnen in die Feder dictirt haben Æquivocationes und zweydeutige Redens
Arten gehorten zur Klugheit der Ciriſten iſt eine purt erſonnene Lugt;
Damit aber der geneigte Leſer von dieſer und andern movirten Schwuü
rigkeiten grundiich urthehlen könne; Als habe die Original Dispoſition
derſelben Predigt getreulich hiebey fugen wollen.

Textus Matth. 1o. v. 32.

Wer mich bekennet vor den Menſchen den will ich be
kennen vor meinem himmliſchen Vater.

Exord. Nach groſſen Krieges Schlachten werden diejenige die ſich wohl und.
tapffer geha.tenvom Ceneraliſſimo mit Lob und Præſenten verchret; Sy
machts auch König JEſus mit ſeinen Kindern die unter ſeiner Creutzeer
und Blutfahne im geiſtlichen Streit ſiegen und uüberwinden: Wie Ert
uberall ſonderlich in unſerm Texct daſelbe verheiſſet.

Connexio JEſus hatte Ordre gegeben Jhn freymuthig zu bekennen mit allerley:

motiven ſeine Streitere angeſporet ſonderlich durch Verheiſſung der gro
ſten Beute beym glucklichen Ausgang.

Partes 2.
i. Ein Bedingden JEſus macht oder der Sreit.
2. Die Verheinungoder die Beute nach demſelben.

E

Darinnen kommen vor.
darsprima 1. Die Perſohnen: WerNB. jederman weß StandesGeſchlechts

Alters

—il
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AltersCondition und Fahigkeit jemand iſt: Ohne Condition und Unter
ſcheid aus allen Volckern Zungen Sprachen ac. Act. 10.v. zy.

2. Die PflichtErmuß ihn bekennen das iſt mit Wort und Werckihn
als ſeinen einigen Heylandwahren GOttPrieſter Propheten undKonig
HErrn und Meiſter Geſetz-Geber und Richter Freud und Wonne B.
mit Abſagungaller andern Dingen erkennen annehmeun anhangen und
onenbahrlich vor der Welt ſolches zeugen: Heuchler thun dieſes mit dem
Mund verzagte Chriſten mit dem Hertzen aber tapffere Chriſten mit
Mund und Hertz. Rom. 1o. c.

Wan dieſe Bekantnuß rechter Art iſt ſo hat ſie dieſe Kennzeichen.
a. Sie flieſt aus inniaſter Liebe und aus den Glauben.
b. Sie bekennt Chriſtum allein und vollkommen alles an ihm iſt lieb

lich. Cant. j.

c. Sie muß ſeyn aufrichtig. NB. Nicht mit doppelſinnigen Red—
Arten und künſtlichen Worten worhinter bie Vernunfft die ihr
Leben ſucht zu erhalten ſtetsSchlupwinckel bauet.

ch. Zur Linckenund Rechtendas iſt ſowohl was zu Zerſtorung des Reichs
des Satans als Aufbauung des Reichs Chriſti nothig.

s. Ernſtlich und ungeſcheut ohne Anſehen der Perſohnen. Pſalm 119. 46.
f. MitSanfftmuht (vor denMenſchen und Furcht(vorGott) 1. Ptt.3.i5.
z. Beſtandig und freudig allezeit und allenthalben fertig und freywillig 2e.

1. Pet.z.ia. Die Treue folget JEſu nicht allein auff Thabor ſondern
auch auffGolgathauberall wodas Lamm hingehtdurch Tod und Leben.

z. Der Orth wo esgeſchehenmuß nichtim Winckelnoch vor denThie
ren ſondern vor denen Menſchen wan JEſus das Licht angezundet ſo
muß es nicht geſetzt werden
a. Unter den Schenel das iſt Geitz und Sorge der Nahrung. Matth. 5.
b.Noch unter den Tiſch der Uppigkeit Freſſen und Saunen. Marc. 4.
c. Noch unter die Banck oder das Bett der fleiſchlichen Ruhe und Wol

luſt. Luc. g. 16.
d. Noch unter die GefaſſeoderHausraht irrdiſcher Dinge Hauſer Acker

Mobilien Kleider Freund Weib Kinder ec. Luc. g. 16.
e. Noch an einem heimlichen Orth der Furcht und Verzagheit umb eine

blame zu bekommen ein pietiſt Quacker ec. zu heiſſen
i. Sondern auf den Leuchter ſeines ordentlichen Standes und Beruffsda

mit es diejenige ſehen uber die ſich derſelbe erſtrecket. Luc. i. v. zz. mit einen

Wortvor den Menſchen.Hie fragt ſichs ob dan tin Chriſt geaen jeden der ihn fragt gehalten ſey

B alle
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alle Wahrhentzu n Wir antworten: Sein Wandel muß ein

ſteter Spiegel der Wahrheit ſeyn aber in ſeinen Worten muß er xeitOrth

und Gelegenheit wohl unterſcheidenniemahlen etwas wieder die Wahrheit
zeugen aber in der von Chriſto befohlenen SchlangenKlugheit genau
acht geben
a. Auf die Perſohnen ſind es ſeine Obrigkeitdie ihn zur Rechenſchafft for

dern Er iſt ohne ScheudieWahrheitzu bekennen ſchuldig.i. Tim. 6.

Sind es Heylbegierige Er muß dieſen ſeine Gabe mittheilen ſind es aber

Gottloſe und Spotter ſo muß er das Heyligthum nicht vor die Hundt

werffen NB. Er kan ohne Verletzung desGewiſſens ſo reden

das es nicht gegen die Wahrheit noch gegen ihren Wuht
ſtreitet umb ihrer brutalitat zu entgehen wie uns darin JEſus ſelbſt
und die Apoſteln zum Exempel ſichgeſtellt.

b. Auf die Sachen ob es weſentliche Wahrheit zur Erbauung des Reichs
Chriſti oder nur Meinungen und SchulZanck betrifft dan Chriſti
Gemeine hat keine Weiſezu zancken; Seine tunger konnen wohl umb
die Warheitſterben aber ancken gehoret in Babel.

c. Auff ſeinen Stand und Beruff ein jeder muß ſeines Ambts warten.
Ein Lehrer muß in der Apoſteln fußſtapfe tretenmit lehren bitten und
ermahnen anhalten.

Ein RathsHerr Nicodemo und Joſeph folgen und niemahl einwilli
gen in boſen Raht der gegen Glieder Chriſti abgefaſſet wird.
Ein Vorſteher Herr Vatter Mutter c. muſſen in ihren Stand ſo

weit ders erfordert Chriſtum bekennen ſonſt wurde alles inConfuſion
gerahten.

Zu einer ſolchen Bekantniß nun verpflichtet Chriſten.
1. Die Majeſtat von Konig JEſusruhmen WeltKinder ihre Konige wie

wie viel mehr Chriſten.
2. Die wahre Liebe des Nachſten ihn ſolcher Seeligkeit bey dieſem ſeeligen

Monarchen ouch habhafft zu machen.
3. Der erſchreckliche Schaden wie v. z3. folgt de quo proxime.
4. Der groſte Nutzen den dieſelbe nach ſichzeugt dtr uns lehrt.

Pars Jch will ihn bekennen vor meinen himmliſchen Vatter allwo vorkommt.

ſecunda i. Die Perſohn. Jch. Der treue und wahrpafftiaeZeuge etc.

2. DieVerheiſſung: Will ihn bekennen! Mit Wort und der That ich

will ihm zu ſchmecken geben in ſeinen groſten LeydendieSuſſigkeit. c. x.

3. Der Ort wo:Nicht eben allemahl vor der Welt oder den groſten der

Weielt Phariſaern und Schrifftgelehrten daß es dieſe approbiren werden
ſon
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ſondern vor meinem himmliſchen Vatter: Dis geſchicht taglich vollig

wird dieſes aber geſchthenam ernde des Streits wan JEſus ſeine treue

Helden wird ſtellen zu ſeiner Rechten und ſagen Vatter hie ſind ſie die

humirgegeben haſtJoh. i7. Sie ſind treu geweſen bis in den Todt und

haben inr Leben nicht theuer aeachtetnun will ich daßſie bey mir ſeyn und

eneine Herrlichkeitſehentct. Dan wird ſichJEſuszu ihnen wenden die

Thranen von ihrenAugen abwiſchen mit Kronen und ſieges Palmen
weinen Kleidern und Tyhronen ſie verſorgen als Siegereleintuühren durch

die Thoren in die Statt Jeruſalem innen Macht geben am Holtz des

bebensund an denen Stromen der CriſtallinenWaſſern des Lebens in

ewiger Freude und Wonne ſie ergotzen. Das Chor der Himmliſchen

Heerſcharen wird ein Hoſianna ſtimmen und mit ewigen Halleluja die

jen Sententz beſtattigen: Amen.
Lit. F.

VWon allen ampl. Senatus Beſcheiden hab keinen einigen als den Re-

motions Sententz jemahlen geſehenvon dieſem wurde mir nichts anders an
gedeutet als ich muſte innerhalbz. Tagen meine Reſolution oder meine

Nothdurfft gegen die Theſes deren Copiam nach abgelegten Eyd bekam

tinbringen wie ich dan auch gethan.

Lit. G.
Es kan zwar ein jeder unpartheyhiſcher Chriſtlicher Leſer nach Ven. Miniſt.

eigenem begehren p. io. aus Vergleichung dieſer ihrerund meiner in Beyl.

Lit.y. dagegen geſtelten Lehrſatzen die Reformirte an dem Gewiſſen ſich of
fenbahrende Wahrheiitoder deren offenbahre Verlaugnung und Laſterung

gar leichtlich ſehen und greiffen aber weil hiezu einige Muhe und nothwen

dige Zergliederungdit ein jeder anzuwenden eben nicht im Stande iſt er

fordert wird dabenebenſtinV. M. Lehrſatzen Babels Sprach hin und wie
der Zions Mund art funretindenen meinen abereinigeharte Exoreſlionen

die mir damahlsdasGemuth abzwang woran ein ſanfftmuhtiges Aug

ſich etwa ſtoſſen mochte mit untergelauffen. Als habe zu deſto deutlicherer

Befaſſung mit Beyſeitſetzung aller ſormalien den wahrhafften Sinn zer

aliedert neben ein ander ſetzen das Urtheil aber der gantzen vernünfftigen

Welt und einem jeden Schuler der ewigen Weißheit hiemit ubergeben

wollenzuvor aber noch dieſe beyde Stucke erinnern.

1. Umb Weieitlaufftigkeitzuvermeiden habedie Wahrheit nicht mit der

Authoritat vieler Gottſeeligen Schribenten befeſtigetweilauch gar ſchwer

lich ihrKleid denjenigen wird uberwinden den ihre bloſſe Geſtalt nicht ge
fangen nimmtjumahlen es in Babels ZanckHauſt auch nichtanCano

B 2 nen



nen gebricht dergleichen Bollwercke mit hundertfacher Macht zu beſtur

menderer dieWahrheit ſelbſt aber ſpottet und lachet.
2. Die Lehrſätzeworin Babel Zions ſprach gelehnet ſind nur einfach ge

truckt und mit gantzen Zeilen von denen ubrigen unterſchieden

Des Bremiſchen V. DerReformirtenKir
Niniſt. Lehrſatze.

Thel. J.

che Lehrſatze.

Thel. J.

1. Dieeinige Regel undRichtſchnur AllerLehr und Gottſeeligkett
iſt dieHeylige Schrifft.

2. Die wahre Erklaruna der Heyli
gen Schrifft ſind unſere ſymboli.
ichen Bucher.

z. Die wahre Erklarung der ſym-
boliſchen Bucher iſt die Ausle—
gung derer heutigen orthodoxen
Lehreren.

4. Der einige Richter in allen Glau
bens Sachenſind alſodie Refor
mirt orthodoxe Prediger.

5.Alles was mit ihrer Erklarung
nicht gantz genau ubereinſtimmet
iſt ohne Grund und irrig.

6. Alle Secten Religionen und Leh
ren auff dem gantzen Erdboden
auſſer der unſeren ſind verworffen
und verdammt.

7. Die Chriſten die dieſem wiederſpre
chen muſſen als Atheiſten verfolgt verjagtund tractiret werden.

Theſ. 2.
g. Unſere Reformirte Gemeineiſt die

einige heylige allgemeine Chriſtli
che

2. Die wahre Erklarung der Heyli
gen Schrifft iſt die Erleuchtung
otes heyligen Geiſtes. Joh. 14.

z. Der wahre Beweiß inwem der
heylige Geiſtwurckſam iſt iſt die
mit ſeiner Lehr verpaarte gottlicht
Krafft Rom. g.

4. Dereinige Richter iſt der heylige
Geiſt und der durch ihngewurck
te geiſtliche Menſch.iCor. 2. v. 4.
i5.

J. Alle menſchliche Bucher und Er
klarungen ſindſoweit ſie mit der
Wahrytit harmoniren aller Annehmung wurdig. 1. Theſ. j. 21.

6. Len aillen Secten und Religionen
Wer GOTdD furchtet und recht
thut der iſt ihm angenehm.
Act. 10. z5.

7. Chriſten muſſen dieſem Greuel
wiederſprechen. Apoc. i2. u. 1z.
6. 7.

Theſ.a.
8. Die Kirche unſers HErrn JEſu

Chriſti iſt die durch ſein Worit
und
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che Kircheworin man kan allein und Geiſt in der gantzen Welt
ſelig werden. krafftig beruffene Menge aller

Auserwehlten. Quæſt. Catech.
Heidelb.y4.

9. Unſre auswendige ſichtbahre Kir 9. Sie iſt ein weſentliches Theil des
che iſt ein weſentlich Theil derwah Babels worin der WiederChriſt

ren Kirche. herrſchet. Jerem. jo. jn.
10. Darin wird die ſeeligmachende 10. Darin wird die Lehre JEſu

Wahrheit eintzig und allein rein von der fleiſchlichen Vernunfft
und ſauber gelehrt und erhal- gleichfalsverdreht verdorben und

ten. verfolgt. Jer. 8. 1-9.
n. Darinnen allein hatderHErr ſei 11. An allen Secten hat der HErr ſol

ne wahre Glaubige dieer kennet. che die ihn furchten. Apoc. j. 9.

12. Der erroſte Hauffen der auſſerlichen Reformirt genandten
Kirchen Glieder ſtno unwiſſendegottloſeUn

glaubige und Heuchler.
1z. Dieſe gehoren nicht zu Bavet 13. Kein einiger offenbahrer Gottlo

ſondern ſind weſenliche Glieder ner mus als ein wahres Glied der
der Braut Chriſti und ſeines Reformirten Kirche JEinaeach
Leibts. tet werden· 1 Cor.5. ii. Ezech. 44.

6. 10.
14. Babel und Mordgruben ſind 14.Babeliſt allersecten undReligio

allein die Romiſche Catholiſche nen miſch maſch und Verwirrung
Kirchen. in der Lehr. Apoc. 1g.

1z.Wer ſich von uns abſondert ſon 15. Chriſten munen ſich erſt inwendig
dert ſich von Chriſto ab. von allen Greulen der Welt uno

mit demWachsthum der Gnade
auch auſſerlich davon abſondern.
2 Cot.6. i7.

i6. Man findet keine einige Refor 16. Man ſolte wohl gantze Gemeint
mirte Gemeint wo nicht wahre antreffen worin kein wahres le
Frommen offenbahrlich anzutref bendiges Glied Chriſti auſſerlich

ren. ſich zeigt.

17. Man kan ohne Vermeieſſenheit 17. Der wahren Chriſten Anzahl iſt
die wahre Fromme nicht genau eine gar kleine unanſehnliche und
in eine geringe Anzahl ſchrencken. wverachtete Heerdt. Pf. i2.

ThſThelſ. 3. e. J.

x. Die Reformirte Lehrer ſind alle i18. Ein Kuecht den JEſus ſendet

iu muß
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zumahl ordentliche geſandte und
ausgeruſtete Knechte JEſu Chri
ſti.

ig. Der verdorbene Zuſtand der Zu
horer muß nicht denen Predigern
heygelegtwerden.

20. Keiner derſelben hat es jemahl an
ſeinem Ambt ermanglen laſſen
oder das Volck nicht recht gelehrt.

2i. Keiner hatdiefreye Gabe Gottes
beforderen oder die eigene Boßhtit
hindern konnen.

22. Darumb waren die falſche Pro
pheten eben ſo wenig am Verfall
Jſraels Schuld als die heyligſte
und eyffrigſte Propheten und die

Phariſaereben ſo wenig als Chri
ſtus und dieApoſteln.

muß ſich mit ſeinen Fruchten in
Lehr und Leben legitimuren. Matt.

7. ij.
19. Die Lehrer ſind die vornehmſte

Urſach und Stutzen des gemeinen

Verfals. Jerem. 23. NB. 21. 22.
20. Kein gottloſer Lehrer kan recht

lehren. Syr.i5. 9. 12. Eſa. 9. 16.

Ejtch.1z.
21. Fromme Lehrer konnen vielGu

tes ſtifften und viel Boſes hindern.
2. Chron. 24. 17. at.

22. Chriſti ſtiner Propheten Apo
ſteln und aller treuen Lehrer vor
nehmſtes Werck iſt geweſen die
falſche Lehrer die am Verfall die
Urſach ſind zu entdecken. Actor.
20. 29.

23. Glaube und Buß iſt eine freye Gabe Gottes die Er allen Men
ſchen anbeut aber das Verderben kommt von derBoßheit und

muthwilligen Verachtung gottlicher Gnade her.
24. Das Lehr Ambt Chriſti und ſei

ner heyligen Apoſtlen hat nicht
mehr dem Verderben geſteuret als
das LehrAmbt unſerer Ortho-
doxen.

Theſ. 4.
25. Unſere Retormirte Lehr muß nicht

aus dem Leben und der Lehr der
Prediger geurtheilet werden.

26. Sondern nach unſern Symboli—
ſchen Buchern.

27. Wo dieſe dunckel ſind und keine
Erklarung geben wie z.e. in denen

meiſten Orthen der veil. Schrift
da muß nach den Clolſſen der Leh
rer geurtheilet werden.

Theſ.5

24. JEſus.und ſeiner Apoſtlen Lehr
Ambt hatte das Reich des Sa
tans ſchier in der gantzen Welt
umgekehrt. Apoc. 6. undia. c.

Theſ.4.
25. Die Lehre der Wahrheit muß

man nach ihren Fruchten beurthei
lenkehr und Leben iſt Beweiß wie
weit ein Lehrer das Ambt des Geie
ſtes fuhret Joh.4. 2Cor. 3.

26. Die Lehre jeder Secte erkennt man

auus ihren ſymbol. Buchtrn.
27. So lang uns etwas noch in

heil. Schrifft dunckel iſt muſſen
wir GOttvitten biß er uns auch

im Weſen offenbahre. Philip.3. i5.
Jnzwiſchen gute Mittel ernſtlich
gebrauchen. Thel. j.
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Theſ.5.
a18. Es iſt Unwahr und Laſterung

daß ein einiger unſerer Lehrer je
mahl gelehrt dieKirchGebuäude
ſeyen Gottes Hauſer.

29. Oder die auſſerliche Gemeine ſeyt

die Gemeine Gottes.

zo. Oderman dorffte auf den auſſern

Nahmen oder Tempel im gering
ſten trauen.

zi. xu ſolchen Lehren und Sunden

Lehrer verleitet worden.
und die Juden durch ihre faiſche

32. Der Gottesdienſt wird im Tem
pel verrichtet.

33. Die KirchenHauſer ſeynd Gott
allein zur Lehr und BehtHau

Thel. 9.
28. Es iſt eine groſſeStutzedesVer

fals daß man die Leute zuviel auf
die duſſere Gebaude als GOttes
Hauſer verweiſet. Jer. 7. 4.

29. Und ſie lehretein hauffen gottlo
ſer Menſchen ſehe die Gemeine

Gottes. Malach. 2. v. 17.

zo. Und manhabe ein groſſes Vor
Recht in ſtiner ecte und Erb Ke
ligion zu ruhmen. Rom. 2.

zi. Alle die dergleichen thun ſind den
falſchen Propheten gleich.  Pet.a.

z2. Der wahre Gottesdienſt wird
allenthalben verrichtet im Tempel
lehret man Gott zu dienen. Joh. 4.

21. 26.
33. Sie werden auch zu viel andern

Dingen gemißbraucht. Luc. 19.

ſer aewidmet. 44. 45.

34 Wegendieſes guten Gebrauchsmogen dieſelbe wohl in einem

guten Sinne Gottes Hauſ d

35. Wegen des Mißbrauchs aber zy.

durffen ſiedoch nicht anders heiſ

er genannt wer en.
Wegen des Mißbrauchs ſind

und heiſſen ſieMorderGruben e.

ſen. Jer.7. n. 1z.

z6. Das wahre geiſtliche Hauß Gortes iſt NB. Allein ſeine glaubi
ge Gemeine.

37. Die auſſerliche Gemeinen konnen gleichfals nach dem llrrheil
mit Gottes Worr ubereinſtimmen

der Liebe nur in einem guten
dem Sinn weg

z8. Aber wegen der groſten Menae

Boſendorffen ſiegleichwohl nicht

anders genannt werden.

en der wenig Frommen die darunter

des lebendigen Gottes heiſſen:
ſindGemeine

zz. Wegender aroſſen Menge Gott
loſen nennt Gott offters das gan
ne Volck abtrunnige boſe 2c.

Jeſaias 1.4.

zy. P 18 ch t zur Gemeine z9 Paulus dringt auf nichts mehr
auu re ne

Gottes zu Corintho unwinende als daß die Gemeine Gottes da
Gott ſelbſt
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IILIſefff ler. dern ſolten. Cor. z. it. c.GottloſeUnglaubige undHeuch ſielbſt ſichvon allen Boſen abſon

kutttul
Theſ.G. Theſ.6.

i 40. Derwahre Gottesdienſt beſtehet nicht in Kirchen ettehen Tauff
rnui und Abendma l haltenſondern in der wahren Gottſeeugkeit.

4r. Das Chriſtenthum beſte )t nicht in Wiſſen ſondern in derChaus tigken und Erfullungder heiltgen Schrifft.
jrnn 42. Keine einige Feligion in der gantzen Weiur dringt krafftiger auff

die guten Wercke alsdie Wahre Reformirte.nuen 43. Selbſten die Sacramentabezeichnen und verſtegelen nichts anders
als den Tod des alten und Auferſtehung des neuen Menſchen:

14 fi

14

J

J
J

rr

J

J

II

44 46. Alle auſſere Glieder muſſen ſich 46. Eben hiedurch werden die Men

turrimn Durch den TodtChriſtiſo wohl als durch ſein Leben.

hn- 4. Es iſt unwahr und unerweißlich 44.Es wird von denen heutigenRet.
daß ein einiger Umerer Lehrer je ſecken Lehrern nichts mehrers alshrrnn mal auff der Cantzel etwas anders obiae Reformirte Lehre gehaft
erſchallen laſſen. verflucht und verfolgt. Amos 5.10.

J

45. Alle unſere Lehrer dringen auff 45. Wer Chriſtum in Uns als die

nichts als die Heiligung in allen einige Quelle der Heiligung leu
LehrStucken.

J gnetdringt vergeblich auf dieſelbt:
nl

in eben ob man ohnedieSonne das
hln Licht ſuchte. Joh. 4. 3.

unſerer auſſerlichen Gnaden Mit. ſchen zum opere operato, und der
tel offters bedienenbeyVermey aroſten Abgotterey gezwungen.
d dodtitſt Vf d hT ung er iner en er olgung poc. 13.16.i7. Matt 1j.7. 10.

9
un

und der ewigen Straff.
lun Theſ.J. Theſ. J.
JJ 47.

Eine Secte iſt eineMenge Men 47. Dabey Libros ſymb. zum
ſchen die ſich nach einer Religtgon Grund legen in Winen und dis-
die ſie aeterbt nennen und dienelbe vutiren den Glauben ſuchen an

1

T
bißauffs Blut detendiren. dere Secten verdammen und in

J

J J

T

J Di

lin
jo. genannte nicht excipiren. J50.

ninn gleichem ſundlichen Zuſtand wie
andere verbleiben.

48. Es iſt eine groſſeBeſchimpffuna 48. Wo das Weſen der Sach ſich
eine Gemeine eine Secte zu heiſ. ſelbſt findet da hat auch der
ſen. me vollen Platz.n 459. Alle Kirchen in der gantzenWelt 459 Man darff ohne Verletzung der

9!
ſind Rotten und Secten ausge WahrheitGOttesdieReformirt
nammen ue Metarmirr
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10o.Man darff ſie nicht eins bey de go. Die meiſten ſind in Aberglanbet

nen Secten vergleichen. Blindheit und Eitelkeit den ubri
gen ia gar den Heyden gleich.
Ejech. 16. 44. 54.

ri. Ein jeder naturlicher Menſch zi. Und wo io viel Secten ſindda iſt
ſchmiedet ſich ſeine eigene Sed e. wahrhafftig Babel: Gen. ii.

unter uns.
Theſ. 8. Theſ. g.

J2. Es iſt ein Laſter gegen dieMajeſt. 52. Es iſt ein Laſter gegen die Maje
der Allwiſſenheit GOttes einen ei ſtat der Gerechttgteit GOttes die
nigen Reformirten Prediger of  offenbahre him̃elſchreyende Boß
fenbahrer Sunde in vriyat. diſ- heiten der R. Lehrer zu laugnen
curſen oder von der Cantzel zu jzu bemantelnund zu verbergen.
beſchuldiaen.

53. Diemeiſte unſerer Lehrer ſindglantzendeTeuffel grauiahme See
MorderJudasBrudererſtgebohrneSohne des Teuffels Bachus
Bruderdie umb Gewinns willen das Predigen wie ein Handwerch
lernenumb des Lohns willendienenFromme verfolgen umb Meinungwillen einander verdammendie Wahrheit wiederverdunckeln
mir dem

14. Kein
und treibt das Lehr-Ambt um der
Wolle willen; Sie beaugen alle
die Setle der Menſchen.

15. Kein einiger admittirt Geitzigt
TrunckboldenDiebe und andere
argerliche Sunder zum h.Abend
mahl.

16. Keiner unter uns haßt getreue
und fromme Glieder Chriſti oder
verfolgt fromme Lehrer.

ſ7. Was vonden falſchen Lehrern
in Gottes Wort ſteht daß muß
nicht aut unſere Reformirte ſon
dern aur andere gedeutet werden.

5. Keiner braucht die Cantzel als ei
nen Zanckſtuhl ſeine Meinung zu
defendiren. ſ9.

Wandel ihre Lehre umbſtoſſ
einiger Unſerer Lehrer lernt

en tc. vide h. Kampens Judas.
54. Die Zahl derer die nicht auf den

Gewinn ſehen iſt gar gering.
Philip. 2. 21.

55. Wer nicht jeberman das heil. A

bendmahl geben woltt wurdeun
ter ihnen ohnmoglich als ein
Lehrer geduldet werden. Buch der
Weißneit 2. 15. 25.

j6.Ein nach ihrem Sinn Orthodo-
xus muß frommt und unpartheyi
ſche Glieder und Knechte Chriſti
haſſen u. verfolaen.Matt. 10. 16. 2c.

57. Alle Zeugnuſſen der heil. Schritt
ſind zu jedem geredet auf den ne
vaſſen. 1Cor. io. Falſche Lehrer
beutens unrecht.

58. Ein ſo genandter guter Orthodo.
xus muß tapffer zancken. rTim.
6. J. ſe C 59
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und Memungen
55. Keiner verdammt andere Secten 59. Diß iſt dasFundamentder ortho-

doxie ſihe
Thefi6o. Vor GOtt iſt niemand beſſer 6o In andern Secten finden ſich off

als Reformirte Lehrer.

bi. Keiner verſt umpelt die Wahrheit
der heiligen Schrifft.

u2. Keiner macht ſolche Auslegung
wie es das Volck gerne horet.

6z. Keiner ſtoßt mit ſeinem Wandel
wieder um waser mit der Lehre ge
bauet.

64. Wer von den Sunden der Leh
rer reden wil der muß erſt alle

Stafflen der BußZucht in acht

genommen haben erſt in der Welt
umbher reiſen und einen jeden ins
beſondere beſtraffen darnach noch

1. oder aen bey ſich nehmen und dañ
endlich es erſt der Gemeine ſagen.

65. Die in der Welt umbgeber und
die Lehrer warnenſind Schwer
mer KirchenStohrer Ceuffels

Apoſtelmuſſen mit Ruthen ausge
ſirichen und aus allen Landern
bannilirt werden.

66. NichtdieSunde ſelbſt ſondern
die Beſtraffung der Sunde der
Lehrer bringtſiemit ihrer Lehre in
Verdacht und Verachtung und
macht ihr Ambt fruchtloß.

«7. Die Schwachglaubige werden
nicht durch die Sunde ſondern
durch die Beſtraffung derſelben
geärgert.

6g. Die Frommen betruben ſich uber
nichts

ters Lehrer die beſſer ſind als viel

Reformirte.
6i. Ein ſo genandter Orthodoxus

muß die Warheit verſtum̃eleẽ wan
er die gemeine Irrthumer und La
ſter entſchuldiget. Ezech.

22. 26. 2xc.

62. Ein ſolcher muß die Schrifft aus
legen wie es mit der Welt politic
harmonirett. Mich. z. Matth. 23.

63. Sie predigen vomCreutzund ſind
die argſte einde des Creutzes

Chriſti ja die eigene Verfolger.
Gal. 6. i2. 13. Gal. 2. 17. 18.

64. Weder Chriſtus noch die Apo
ſteln haben dieſe Stafflen inVorſtellung des gemeinen Verfalls
wahrgenommen noch wahrnth

men konnen. Matth. ij. 14.

65. GOttbraucht noch taalich ſolche

Werckzeugeditin der Welt muſ
ſen umbgehen unddie Lehrer ſon
derlich warnen. Matth. 23. 34.

66. Die ſunden derLehrer ſind Lehren
der Sunderund geben zur Ver
achtung billigen Anlaß. 2 Cor. 6.

z...
67. Die Schwachglaubigedie zu ſe
nenangefangenſtoſſen ſich am er

uen an die Sunden ihrer Lehrer—

6z.Eben dieſesiſt zualler Zeit gewe
roh. 9. 24. 2c.

ſen
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nichts mehr als wann Gottloſe
Prediger beſtrafft werden.

69. Der Nahme GOttes wird ent
heiliget wann mandenLehrern ihre
Sunde vorhalt.

70. Es ſind unter uns ſelbſt Lehrer

genug die die Sunden derLehrer
in prudentia Theologica wiſſen
zu beſtraffen und vorzuſtellen.

Theſ. 9.
71. Von keiner Secte als der Refor

mirtenwerden die fundamental-

Articuldes Chriſtlichen Glaubens
feſt gehalten.

72. Sie haben alle unſaubere Quel
len irriger Lehre.

73. Jhre Lehre ſtreitet auchindenen

zur Seeligkeit hochſt nothiagen

Stucken widerdie heil. Schrifft.

74. Aller anderer Secten Frommig

keit iſt lauter Heucheleh.

75.
Man muß ihre Perſohnenzu ver

dammen anſtehen.

76. Remand zu verdammen kommt
Menſchen nicht zu.

77. Man kan von einem einigen

wahren Frommen in allen Seclen

auſſer uns mit genugſahmen
Grund nichts vorgeben.

78. Zur unſichtbahren Kirche Chriſti
gehoret niemand als unſere Re
formirte Secte.

7).

ſen die hochſte Freude aller Heilt
gen. Apoc. 18. 20.

69. Durch die Verthatigung der

Sunden der Lehrer entſtehet ein
unsausſprechlicherSchaden: Br.
Juda v. 10. 19.

70. Diejenige die einmahl die Sun
den der Lehrer ſo teufliſch beſchrei

bendarnach wieder quovis modo
detendiren und mit macnhen ſind
denen Kindern amMarckte gleich.

Matth. i1. 16. 17.
Theſ. 9.

71. Das Fundament des Chriſten
thums kan von keiner Secte alsse
cte feſt gehalten werden weils Lie
be und Freyheit iſt. Gal. j.

72. Alle Secten lormiren ſich nur
Bilder vomChriſtenthum aus hei
liger Schrint. Joh.5.39.

73. Alle ihre Bilder und Formen
ſeind ein Abdrutk des weſentlichen

Chrintenthumsdem der ſie im Licht
des HErrn kan prufen und deutt.

74. Alles was Chriſtus in dem

Sundernicht wurcket iſtSunde
und Heuchley. Joh. i5. 4. J.

71. Wer eine Secte vordie einige Kir
che Chrini erklaret verdammt alle
andere. Gal. I. G. 9.

76. Es iſt ein Greuelvor GOtt das
eine Secte die andern alle verbdam̃t.

vid. Theſ. i. und 2.

77. Manfindet in allen Secten noch
wahre grommenwelche und mit
welchen ſich Chriſten verbinden.

iCor.i2.
78. Es iſt ein groſſer Hochmuth die

Kirche Chriſti in eine Secte zu
ſchrancken. Joh. 10. 16.

C 2 79.
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y9. Ob etwa noch ein Glied derſelben 73. Wo man Fruchte des heiliatu

hrauſſer Uns konte inandern Secten Geiſtesfindetdamuß man urt ei
gefunden werden kankein Menſch len daß er wurckſam iſt. Gal. j.

urtbeilen ſondern bleibt GOtt NB.3 Joh. v. 9. 10.
heimgeſtellt.

Theſ. io. helſ. 1o.
3o. Alle miſtique Theologie und go. Unter den Nahmin der vietiſtt

Lehre von der wahren werentlichen rey wird von denen ſo genandten
Gottſetligkeitdiewir nicht lehren Orthodoxis heut zu Tag gemei
und verſtehen iſt lauter Pietiſte. niglich die Lehre von der wahren

1tyj. Gottſeeligkeit augeſchwartzt: Allt
Secula haben ihre beſondere Nah
menausgelieffert. Act. 24 14. 17

Zi. Alle Pietiſten ſind die letzte Aus Li. Unter dieſem Nahmen verlarvet
geburth der Hollen. Satanas manchen ſtiner treuen

Knechteaber auch manch Kind
JEſu muß unter dieſer Hechel
ſeine Wolle laſſen. Avoc. 17. 13.

22. Alle unter dieſzmNahmen begrif 82. Die wahre myſtiſche Teeologie
fene (felbſt aortliche) Lehren ſind die den Menſchen aufdas Weien
lauter hochſt gefahrliche Jrrthu leeitet iſt beſſerals alle Sectiriſcht
mer. Svſtemata.i Cor.2

23. Vor allen ſolchen Lehren und 83. Dieſelbe ſo wohl als die Mittele
Buchern muſſen alle Gottlieben die dazu Anlaß gebenmuſſen allen
de einen heiligen Abſcheuhaben.  Gottliebenden eiffrigſt angeprie

fin werden. Phil. 4. 8. 9.
Theſin. Theſ ii.

34. Zum wahren ehriſtenthum wird 84. JnChriſto JEſu ailt nichts als
nichtalleindie neue Ereatur erfor tine neue Creatur. Gal. 5. t6.

dert.
35. Sondern vornehmlich eine ge gy. Dieſelbe verfaſſtdie Erleuchtung

genaueHarmoniemit unſerer Or. und die daraus flieſſende Heili
thodoxie. gung. Col.1.o- 13.

26.Von aller Gottſeeligkeit c. muß 86. Nachdieſer Regel kan jeder pruf
man allein nach unnrn ſymboni. fen und zeigen wie wiit er ein
liſchen Buchernurtheilen. Chriſt ſey. 2Cor. iz.5.

7. Eine andere Regel annehmen 87. Unter dem Schein der Gottſee
als etwa die heilige Schriffi oder ligkeit auff allen Schultern tra
gar die Erleuchtung des heiliaen gen jedem ſchmeichlen iſt der

Geie in
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Geiſtesiſt einvietiſtiſcher inditfe-
rentiſmus.

t8. Daß man in andern Secten auch

Wahrhiit und Fromme finden
konne iſt neutralitat in Glau
bensSachen.

39. Solches iſt der Furcht GOttes
zuwieder und muß mit der hoch
ſten Straffe geſtraffet werden.

go. Alle Redens Arten deren ande
re Secten ſichbedienenund nicht in
unſeren L. Symb. ſtehen ſind gegen
die Apoſtoliiche Lauterkeit.

zu. Deren muß man ſich nicht bedie
nen ſondern allzeit als vor tanatiſch
und teuffliſch hüten.

ↄ2: Alle wahre Chriſten mufſen tuſt
ſolche Reden fuhren wie wir fuh
ren.

3z. Unſere ſymboliſche Bucher ſind
das heyiſahme Bild durch deſſen
Anſchauung man die Geneſung
allein erlangen kan.

94. An demſelben muſſen alle wahre
Chriſten feſt halten oder es anbeh

91. Alle Reformirte Lehrer haben ei
nerley Sinn und Meinung.

36. Ein jeder Lehrer darf ſtinen be
iondern Sinn und Meinung ha
ben worinller dit hymboliſchen
annehmen macht weil man den
wahren Sinnnicht wiſſen kan.

Tnel.

2 h

indifſerentiſmus. i Reg. 18. 21.

32. Daß man in allen ecten als Se-
cten ronne ſeelig werden und nur
eint propter ſtatum prokitiren
muſſe iſt neutralitat in Glaubens
Sachen. Apot.. i6. 17.

89.Solchts iſt den wahten Chriſten
thum zuwieder welches gerade
durch gehet.

go. Die meiſten GloſlenDisſtinctio.
nen und Grillen der Schein or-
thodonen ſind gegen die Apoſto
liſche Lauterkeit. iTim. 6. 20.

9i. JnBabel zanekt und mordet man
nich umb die Worte Chriſten ſe
hen auf das Weſen. iCor.4. 19. 20.

92. Wahre Chriſten befleiſſen ſich
mit Chriſto einerley Reden zu fuh
ren. i Cor. 1. 10.

gz. Die ſymboliſche Buchtr ſind das
Bild welches nach Apoc. 13. vor

alle Welt ſolte aufgerichtet werden

 unter den beyden Hornern oder
Theilen der gronen Stadt: Und
den Geiſt unter nch bekommen.

94. So lang es die Vaitter im Glau
anſchautenwar esHeylſahmaber

da man nun Abgotterey damit
treibt muß es zerſtoret werden.
1Reg. 18. 4.

95. Jhrer Meinungen ſind faſt ſo viel
als des Sandes amMeer.

g6. AlleMeinungen welche den
Menſchen zur neuen Geburth
fuhrenſind als io viel Wege zu
tinem Ziel; was davon ableitetiſt
blinde Vernunfft. Phil. 1. 18.

Theſ
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Theſ.i.

97. Die Lehre vom weieſentlichen 97. Die Lehre vom weſentlichen

Wort GoOttes und der innernWort Gotteswodurch GOtt
ſich und ſeinen Willen im Geiſt
des Menſchen offenbahret iſt eint
hochmuthige pietiſtiſche Einbil
bildung und ſchadliche Irrung.

98. Seither den Zeiten Johannis
hat GOTCdin und durch keinen

Menſchen geredet.

99.
Die heilige Schrifft iſtdas einigt

krafftige lebendige und ubtrall
gegenwartigeWortGOttes.

1oo. Alle Weiſſagungen Traume
Geſichterc. ſeither denen Apo
ſteln ſind lauter Betrug des Teuf
fels

Erleuchtung des heiligen Geiftes
iſtdie ſuſſeſte deutlich te und ſicher
iteWahryeit des Chr ſtenthumbs
Kom. i5. i8. Hebr. 4. 12.

98. GOtt redet und offenbahret ſich

taglich in und durch ſeine Knechte.

Joh. 14. 23. 24.
99. Die heilige Schrifft iſt ein Zeu

gnuß Summa und Abſchrifft deſ
ien was GOtt durch die heiligen

Manner geredet und gethan: Er
allein kan dieſe Wahrheiten auch

an der Seele wieder lebendig ma
chen. Pſ. iuig.

joo.Es werden noch viele Weiſſa
gungen Traume und Geſichter
von GOTdT dem Menſchen zur
Warnung gegeben. Jotl. 3. 1.

1oi. Das Dictamen conſeientiæ puræiſteine gewiſſt inwendige Stimme
GoOttes indem Menichen.

ioa. Dieſem cickamini wiederſpricht 102, Die meiſte Lehrẽ undThaten der

kein Orthodoxus.

1oz. Das innere Wort GOttes und
der Heyden oracula ſind in einem

Grad zu achten.
104. GOtt umb

Offenbahrung ſei
nes Willens und Freyheit des
Gewiſſens anzuruffen und auf
deutliche Uberzeugung zu warten
iſt lauter Gauckelſpiel.

io5. Es ſind lauter Pietiſten Revela-

tiſtenSchwermer V eigekiantt
Viſionariſten Quacker und des
gleichen die da vorgeben es ſey eint

Stim

gemeiniglich ſogenandten ortho
doxorum wiederſprechenauchnur

demnaturl. Gewiſſen. Tit.t. 14.

103. Der Heyden ioracula waren
meiſtoffenbahr Betrug des Teuf
fels.

104. Chriſten muſſen als Kinder ih

gen auf ſeinenWinck warten Er

tn Unterricht. Pſ. zu 8. 9.
rio5. Alle wahre Chriſten fuhlen dit

Krafft des weſentlichen Wortes
GOttes zu ihrer Lehr Vermah
nung Beſſerung und Zuchti

gung

gibt ihnen in allen Sachen genaue—

ren Vatter in allein zuRath fra
9
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Stimme Gottes in ihnen die ih
nen dictire wasſie thun ſollen.

Thelſ. iʒ.

gung zur Gerechtigkeit gleich ei
nem Feuer und Hammer in ſich le
bendig. Jer. 23. 28. a9.

Theſ. z3.
1o6. Kein bloſſer ſterblicher Menſch hat jemahl in dieſem Leben die gantzliche

Vollkommmienheit erlanget.

107. Wer der Leitung GOttes folgen will kan es
andere Menſchen auch gebracht ha

ſo weit bringen als es
ben.

1og. Undweilkeiner die Vollkommenheit erlangetſo bleiben noch allezeit ha
here Straffelen zu erjagen ihm vorgeſtellt.

109. Dahero man einen ſolchen Staffel erlangen kan worin man mehr ei
nem mit Fleiſch umhangenen Engelalseinen Menſchen ahnlich iſt.

Vid. Herr Lampens Gnadenb. T. 1. pag. 34.
no. Dieſes ſind hochmuhtige pie-

tiſtiſche teuffliſche Meinungen.

m. Jeder muß ſein Ambt ſo treu und

willigthunwie die En zel imHim
mel. q. i24 aberim H mmel wer
den wir erſt denEngeln gleich ſeyn.

ua. Der Chriſten Vollkommenheit
beſtehet in einem geringen Anfang
des Gehorſams der Gebohten
Chriſti.

uiz. Und im Nachiagen deſſen was

man doch nimmer erlangen kan.

na. Ein Junger iſt vollkommen ſo
bald er nur weiß daß er ſeinem

Muiſter noch nicht ahnlich iſt.
Theſ. 14.

uj. Der Religions Frieden hat nur
denen dreyen Haupt Religionen

das freyt Exercitĩum ver dattett.

us. Derſtlbe hat die Menſchen vom
Pabſilichen Gewiſſens Zwang

be

no. Die Schtin orthodoxen deſen.-
ciren die Unvollkommenheit umb
das Reich des Teuffels zu befeſti
gen. 2 Cor. ii. 13. ac.

iur. Wann JEſus mit einem Gleich
nuß etwas particulares beweiſet

muß mans nicht univerlſaliter
deuten. Matth. 22. zo.

n. Die Vollkommenheit die Chri
ſtus von ſeinen Kindern fordert
veſtehet in emer genauen Erfule
lung aller Gebohten Chriſti. Jac.
2. 10.irz. Dem man nachjaget muß man
erlangen konnen nicht im agen

ondern im Ergreiffen beſtchtdas
Ziel. Phil.z. 10. 16.

u4. Der Junger iſt vollkommen
wan er im Leyden undLeben iſt wie

der Meiſier. Matth. io.
Theſ. 14.

ii5. Derſelbe hat alſo die eine aroſſt
Stadt in drey Theile getheilet.

Apoc.i6. 19.
ns6. Durch denſelben zwingendie ſo

ſich nennende Orthodoxi die Ge
wiß



befreyet; Sonderlich daß ſie nicht
mehr glauben durfſen die Heyli
aung iey nothwendig zur Recht
fertigung.

ir7. Derſelbe gibt Gelegenheit die
Warheit und die Gottſteligktit
fort zu pflantzen.

rig. Derſelbe verbindet einen jeden

Menſchen Eine von denen Dreyen
im Reich privilegirten Religionen
an zu nehmen.

irg. Derſelbe verbindet eine jede

Obrigkeit die einmahl dominante
Religion und recipirtr Meinung
in ieinen Landen zu ſchirmen.

120. Die beyde Partheyen munen

heit des Dominũ ſtehts als irrigvon der dritten nach Beſchanen

verdammtdaß freye Exereitium
ihnen gehindertquovis modo un
terdruckt und dieLeute dafur ge
warnet werden.

izi. Derſelbe verbindet eine jede O
brigkeit einen jeden der ſich nicht
nach dieſen z, Religionenſondern

einen Chriſten nennen wolte als
einen Libertiner aus ihren Landen

zu banniſiren.

122. Unſere Reformirte Jſt die eini
ge rechte wahre Religion, die an
dere beyde ſind irrig.

12z. Wer dieſem wiederſpricht und
den Verfall unſerer oder die War
htit und das Gute derer beyden an
deren Secten denen Menſchen zei
get der muß mit exemplariſcher

Straff

El 24
wiſſen noch weitqgefahrlicher daß
ſie bey der hochſten Verfolgung
gar muſſen alauben ohne Heylu
guna ſeyen ſie ſchon vollkommen
gerechtfertiget. Matth. 12. 43. 45.

ir7. Derſelbe wird von obbemeldten
Orthodoxis gemißbrauchet dit
Warheit und Gottſeeligkeit zu
unterdrucken. Apoc.ii. 7.

us. Chriſti Schaafe horen Chriſti
Stimmeund ſie folgen ihm. Joh.
io. Nennen ſeinen Nahmen. 2

Tim. 2. 19.

u9. Dieſes iſt Babebels eigentlicht

Grundfeſte! GOtt verbindet die
Obrigkeit die Fromme und die

Wahrheitzu ſchirmen Boſe zu
ſtraffen. Rom. 1z.

120. Mit dieſem Kunſtgriff halten die

Eehrer ſich mit ihren Zuhorern in

v. 8.9.

iai. Derſelbe verbindet zwar eint je
de Obriagkeit daß ſelbige die drey
Religionen von rechtswegen dul
den muß benimbt ihr aber nicht
dieFreyheit daß ſie nicht Chriſten
unterſichnach wohlgefallen dul
den konnen.

122. Chriſten ſuchen und finden in al
len Dreyen viel Gutes aber auch

vielVerfall. Jer. j.

12z. Keine Gottliebende Obrigkeit
darff ſich bey Vermeidung des
gottlichen Zorns dieſem Greuel ge

majßß betragen und ſolche Lehrer
ſind Ertz Feinde des Reichs Chri
ſti. Jeſ. 29.v.2o. c. 124
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Straff beleget aus Stadt und
Land gejaget und bitterſt verfolget
werden.

124. Die Catholiſche Kirche iſt alleine 124. Alle ubrige Secten ſind Tochter
BDaebel und die Mutter aller Hu- Babiels und von ihren verkehrten

rerey. Lehrern geht die Heucheley ins
gantze Land. NB. Jer.23. 9. 18.

125. Es iſtunwahrunerweißlich und 125. Die Catholiſche Kirche iſt eintſehr gefahrlich zu ſagen man habe ja die auſſerlich-vornehmſte Parmit dieſer einen Religions-Ver they imReligions-Frieden.
trag gemacht.

126. Die Catholiſche Keligioniſt das 126. Die beyden Secten in ihrem
alte Kleid der groſſen Huren aber Verfall betrachtetſindzween neue

die beyden Proteſtirende ſind zwmey Lappenauf das alte Kleid. Matth.
neue Kleider der Braut Chriſti. 9. 16.

Theſ.15. Theſ.15.
Dieſer Thelis wurde von einem Hochweiſen Raht gantzlichverworffen und

hinfuhro deſſelben nicht zu gedencken in die Reverlalien gebrachtdeſſen
Subſtantialia waren.

127.
Das jenige Geld welches zuBremen den Predigern in derVermah

nung muß gezahlet werden iſt eine Accidens.
128. Es iſt GOttesLaſterung daſſelbe ein BeichtGeld zu nennen.
129. Es wird zwar nach der Abſolution derSundenaber nicht vor dieſelbe

bezahlet.
zzo. Es iſt dem BeichtGelde der Lutheraner und Catholiken nicht im ge

rinaſten gleich.
zzi. Es iſt eine Sache welchedieMenſchen mit gutem Gewiſſen zahlen muſ

ſen wann ſie auch das Geld dazu betteln ſolten.
132. Die Prediger muſſens aucn mit gutem Gewiſſen nehmenwann ihnen

ſchon daſſelbe ein gantz anders dictiret.
13z. Es iſt zwar ein Stuek des Verfalls und Uberbleibſel des alten Sauer

teigs woruber ſich die gantze Kircheargertund wir uns betruben aber
er kannicht abgeſchaffet und ausgefeget werden.

134.In etlichen Kirchen iſt es zwar abgeſchaffetaber in den ubrigen muß man
ſich dieſen Kirchen-Gebrauch gefallen laſſen.

Gegen welcht Thelſesich insgemein behaubtet: Daß dieſes Gild vor Gott
nacht beſſer ſey als der übriaen Sectenund alles was man von dieſemden

andern Menſchen umb es zu vergreueln vorſchwatzet muſſe eben
ſowohl auf jenes gepaſſet werden.

D Umb
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Umb in dieſer Betrachtung fort zu fahren ſe will die vornehmſte vermeinte

Irrſätze aus der Beylage Lit. R. hiebey fügen.
1zy Die Rechtfertigung welche ſich 135. Die Rechifertigung wie dieſelbe

der Sunder in ſeinen Sunden
wider das Zeugnuß Gottes und
ſeines Gewiſſens machet und ſich
feſte einbilden muß iſt der Funda-
mental Articul ſeines gantzen

Chriſtenthums.

z6. Rechtfertigen iſt eine vom welt
lichenGericht entlehnte RedArt
und hat eine bloſſe damit uberein
kommende Bedeutung.

137. Dafi GOtt nur gerecht ſpricht
und nicht gerecht machet iſt eine
notoriſche Warheitu.der Grund
der gantzen orthodoxen Lehrt.

138. Die Worter gerecht und heilig

Gexechtigkeitund Heiligkeit haben

eine im Weſen gantz unterſchiede

ne Bedeutung und gar keine Be
ziehung noch Verwandſchafft auf
tin ander ſo daß ein Gerechter
nicht bedarffheilig zu ſeyn und ein

Heiliger kan auch ungerecht ſiyn.
139. Die Rechtfertigung iſt von der

Heiligung gantz weſentlich und
der Natur ſelbſt unterfchieden ſo
daß ſie zwey gantz beſondere We
ſen auomachen.

140. Wer nicht einen weſentlichen

Unterſcheid glaubt der vermiſchet
ſelbige und leyndet am gantzen
Glauben Schiffbruch—

igi.

die wahre Reformirte Knechte Lre
ſu gelehret und lehren;die denSun
der warhafftig rechtfertiget und
GOtt in dem Sunder verklart
iſt dieSumma, das Fundament,
der Entzweck und das Centrum
des gantzen Chriſtenthums.

1z6. Rechtfertigen iſt einvomGericht
entlehntes Gleichnußhataber wie
alle andere Gleichnuffe auch ſeine

Ungleichheiten diefelbe muſſen wi
der die Intention des Geiſtts nicht
extendiret werden.

rz7. Wann GOTdD ſpricht; ſo ge
ſchichts. Genſ. 1. Pſalm 3z3. Er
ſpricht keinen gerechtden

er nicht
gerecht machet.

138. DieſtWorte werdenin einerley
Bedeutunggar offt mit einander
verwechſelt witein Gerechter hei
lig ſeyn mußurrd ein Heiliger auch

gerecht int. Jm Weſen iſt es eines
und daſſelbe.

1z9. Im Weſen iſt nur eine neue
Schopffungworinnen alle Bun
desGuter gantz genau zuſammen
flieſſen und eins werden abtr in
unſerm Coneept und in gewiſſer

Abſicht aufdiefen vder jentn Theil
ſind ſieverſchieden.

140. Wer da glaubetdaß alle Glie
der einen Leib, alle Hauſer eint

Stadtund alle Tugenden nur ei
nen Chriſten ausmachen vermi
ſchet warlich dieſelbe nicht. 41.
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141. Durch die Rechtfertigung wird 141. Durch die Rechtfertigung wird

alleine die Schuld durch die Hei- der Sundervon der Schuld undligung die Befleckung derSun Strraffeund Befleckungfrey und
den weggenommen. Kerecht

geſprochen.
142. Durchdie Rechtfertigung wird 142. Durchdit Rechtfertigung wirb

uns eines andernGehorſams zu  uns der gantze Chrinus oder
geeignetdurch die Heiligung die Chriſti qantzes Mittlerdlmbtdas
Bequemheit zum Gehorſam in Er in ſeiner Perſohn auſſer uns
unsſelbſt erweckt. und durch ſeinetm Geiſtinunsver

waltet zugerechnet.

xz. Die Vergebung der Sunde er 143. Wo keine Sundebegangeniſt
ſtreckt ſich nicht allein uber die da hat keineVeraebung ſtatt als
wurcklich begangenen ſondern im Pabſtumb Ablaß. GOTTauchuberdie die man noch zu ber vergibt alle auch verborgene Feh

gthen willens iſt. ler. Wer aber noch willens iit
hinfuhro zu ſundigen hat noch
keine Buſſet vielweniger Verge

bung der Sunden.
144. GOTT vergibt uns auch die 144. GOtt nimmt die ſundliche ArtſundlicheArt oder den alten dam dasalte Hertz dieverderbte Na

wann wir ihm ſchon hegen. tur weg und gibt eine himmliſche

Art neues Hertzgottliche Natur.
Ejech. z6. v. 24.zo.

145. Dit groſſe Verheiſſungen in de 145. Die groſte Verheiſſungen ſehen
nen Propheten ſehenaufdie Ver auf die Tilgung und Wegnth
gebung der Sunden. mung der Sunden. Zach. 1. 1.

146. GOtt vergibt die Sunde wann 246. Wer ſeiner Sunden Verge

ſchondie ſundliche Art der altt bung warhafftig will verſichert
Menſch,/ als die Quelle im Leben ſeyndermuß fuhlen daß der alte
bleibet. Menſch in dem Theil woraus ſel

bige Sunde floß mit Chriſto
gecreutzigt u. geſtorben iſt. Rom.7.

147. Die Rechtfertigung grundet 147. DieHeiligung muß freylich als
ſich keines weges auf die Heili- ein Grund der vollen Rechtferti

gungqg und gehtvordieſerher /ſo gung vor derſelben hergehen.
weit Zeit und Ewigkeit unterſchie Rom. 8. 29. 3o.
d en.

148. Durch dieRechtfertigung allein iaz. Ohne die Heiligung kan nie
ohne die Heiligung hat der mand das Recht zum Leben ha

Menſch D 2 ben
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Menſch Veraebung der Sunden
und erlangt Recht und Biſitz des
ewigen Lebens.

149. In der Rechtfertiaung ſind kei
ne Staffele ſodaß dieſelbe nach

dem Maaß der Heiligung wach
ſe.

iro. Der Sunderiſt voöllig gerecht
geſprochen wann auch ſchon noch
nicht eine Ader an ihme geheiliget

iſt.

ini. Paulus hat geglaubet und ge
lehret GOtt ſpreche die Gottlo en
gerecht die aar nicht mit gu en
Wercken umgehen.

152. Das Urtheil der Rechtfertigung
kommt ſchon in die Seele wann
der Menſch noch gantz gottloß iſt
und ehe er die Heiligung angefan
gen.

153. Der Zollner wurde vor der Buſ
ſe vollkommen gerechtfertiget.Luc.

18.

154. Das Recht zum ewigen Leben
oder zum neuen Jeruſalem komt
auch Gottloſen und Unreinen zu

die noch nicht von der Befleckung
durch die Heiligung gereiniget

worden.
155 Durch die Vergebung der Sun

de wird zugleich der Weg zur Se
ligkeit geoffnet ohne die Reini
gung.

ijs. Der Gehorſam Chriſti iſt der
tinigſtt

ben oder GOtt ſchauen. Heb. 11
14.

149. Nach dem Maaß der Heiliaung
fuhlet ein Chriſt bey ſich daß ihm
GOtt gerecht und zum Erben des
Lebens declarirt.

150. Die vollige Rechtfertigung ge
ſchiehet nach vollendeten Heyli
gungen am Jungſten Grricht
wann ein jeder empfahetwit erge
handelt. 2 Cor.5.

i5i. Paulus lehrt daß der die Ge
rechtigkeit die vor GOttgilt wer
de finden der dieſelbe nicht bey ſich

und in Wercken ſuchet ſondern
beh Chriſto; oder der da gläubet
daß GoOtt allein einen Gottloſen
gerecht machen konne. Rom. 4.

152. Diß iſt ein ralſcher Troſt und
Betrug des Teuffels und ſeiner

Knechten die Art der Phariſaer
die ſich rein dunckt und nicht gt
waſcheniſt Prov. 3o. i2.

153. Der Zollner erlangte nach der
wahren Buſſe und dem Hunger
nach derGerechtigkeit dieſelbe vor
dem Phariſaer.

154. Das Reich GOttes ins neue
Jeruſalem ins Licht GOttesindie Ruhe geht nichts unreinet
Apoc.21. 8. 1. Cor. 6. v. 1o.

155. DieVergebuna der Sunden be
frevet von der Straffe und die
Reinigung von Sunden gibt of
fenen Wea zurSeeliakeit. Joh.i.

156. Der Gehorſam Chriſti kan dem

Sun
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einigſte und genugſame Grund

waoorauff dem Sunder als Sun
und das Recht zum Leben ge
ſchenckt ohne Abſicht auf die Heili
gung.

157. Chriſti Mittler-Amt beſteht nur
in ſeinem eigenen vollkommenen

Gtthorſam.

a6e. Mit ſeinemGehorſam hat Chri
ſtus nur einige wenige Menſchen

munjerer
Decte verſohnet.

159.
Uber dieſe erſtreckt ſichalleindas

Mittler-Ambt Chriſti.16c0.
Die wahre Heiligung

beſteht

nicht in der inwendigen Reini
gung des Hertzens ſondern in de
nen auſſeren Wercken.

i6i. Die Verneutrung durch Chri
ſtum neben ſeinen Gehorſam als
einen zweiten Grund der Rechtfer
tigung anzuſthendas heiſſetChri

 ſtum zu verlaugnen.

162. DieErfullungder Gerechtigkeit
in uns Rom. 8.4. iſt nicht dit
Heiligung ſondern eine Aüslief
ferung aller durch Chriſtum er
worbenen GnadenGutern wo

mit unſer Hertz als eint Schatz
Kiſte angefullet wird.

icz. DieHeiligung iſt gantz untuch
tig

Sunder nicht helffen wann er
nicht durch Chriſtum geheiliget
wird der gantze Chriſtus muß an
genommen werden. Epheſ. 4. 20.
21.

157. ChriſtiMittlerAmtchat zwey
wæeeſentliche Theile.

1. Waser in ſeiner
eigenen

Perſon

gelitten und gethan.
2. Was er in ſeinen

glaubigen Glie
dern noch taglich leidet und thut.

.Sijhet W. B. ſt.69.
158. Er hatden Zorn GOttes wider

die Sunde des gantzen menſchli
chen Geſchlechts getragen die

Sunde der gantzen Welt verſuh
net. Quæſt. cath. 37. 1 Jdh.2. 2.

159. Dahero erſtreckt ſich ſein Ambt
uüberalle:Jeſ. a5. 22.160.Dit Hriligung iſt die inwendige

Erntuerung nach demBild GOt
tes alle Tugenden ſind nur

Fruchte und Zeugniſſen der Heili
gung. Eph.5

cbi. Wer dieſe
Erneuerung als ein

weſentliches Theil des Ambts
Chriſti und Grund der Seeliakeit

laugnet der verlaugnet Chriſtum
und das Fundament der Refor
mirten Lehrt.

162. Alle BundesGuter lauffen in
Die Heiligung als ihrem Centro

zuſammen der Glaubt die Buſ
ie die Bekehrung 2c. führen alle
den Menſchen zur Heiligung: Er-
zo iſt Gerechtigkeit inuns und
weiligung einerley.

163. JEſus vollendet in allen ſeinen

D3 Kindern
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Ntig zum Grunde des ewigen Le

bens wril Chrinus keinen voll
tommen hiiligen kan ehe er ihn in

ſein Reich fuhret.
164. Die Seelige muſſen z

hero vollkommen geheitiget ſeyn

aberdifß geſchicht in und beh dem
letzten Odemzug auf einmahl.

is5. Wovie aunern Wercke boſe

iind da iſt auch das Hertze noch boö
ie dann wie die Frucht iſt ſo iſt
auch die Wurtzel und gleichwol
iſt nun ſolcher ein berechtigter

 Erbe des ewigen Lebens.
8

a66. Die vollkommene Rechtferti

auna des Sunders vor GOtt ge
ſchichtauf einmahl in einem huy.

war vor 164
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165. Wo die Wurtzel und die Fruchte

Kindern die Heiligung ehe ſie
GOtt ſchauen ronnen nach dem
Maaß der Heiligung erlangen ſit
den Staffel der Glürkſeligkeit.

S o lange an den Glaubigennoch
was zu heilio en übrigiſt ſo

lang verrichtetChr ſtus ſein Amt
ebr.i. 8S. i Cor.ij. 22. 24.

böſt ſind da macht man vergebli
che Rechnung zum Leben. Wir
Menſchen prüffen den Baum
nach der Frucht: GOtt aber nach

dem Kernunb der Wurtzel. Gen.
i. 4. 7J.
166. Sie geſchicht nach und nach ſtaf

fels-weiſewie der alte Adam ſtirbt
und der neue Menſch lebet. Apot.

167. Sie
geſchicht vollkommen beym 167. Sie geſchicht vollkommen am

erſten Aufang des Glaubens.
168. Wann und in welcher Ordnung

der Glaube nach der Zahl der
Bundes- Guter im Menſchen an

hebet das weiß man nicht alſo
auch nichtwann die Rechtferti

Ende des Glaubens beym letzten

Geticht. Matth. 25. zi. 46.
168. Der wahre Glaube hebt an

wann er dasHertz reinigetund en
digt ſich wann er den Menſchen

Jus Schauen fuhret. 2 Cor. 5. 7.
1

hung geſchicht.
169. Der Glaube iſt ohne daßer in 169. Der

Glaube ohne Liebe iſt ein

der Liebe thäti
ligmachender Glaube

iſt ein wahrer ſet todter Glaube. Jac. 2. 17.26.

170. Der Glaube iſt eihe feſtfürr ryo. Der Glaube iſt eine weſentliche

warhaltung und Einbildung das
Chriſtus fur mich alles gelitten
und gethan

Aunehmung des gautzen Mittlers
JEſu Chriſti und ſeines Zeugnuſ
ies. Joh. i. 12. 13. A.

i71. Der todte Glaubt an und verfich ry7i. Ein ſolcher rechtfertigtden Men
ſelbſt iſt beym erſten Anfang tuch ſchen eben ſo wenig als den Teuffel

tig den Menſchen vollkommen zu der ihn auch hat. Jac.2. 19.
reichtfertigen.

i72.
S

i7a.
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172. Die Krafft und das Leben des

Glaubens zeigt ſich nicht in der

Heiligungſondern inobigen feſten

EinbildungenoderVertrauen.
173. DerGlaubedeſſen Leben man in

der Heiligung ſuchen wolte iſt ein
todter Glaube ja ein Unglaube.

174. Dieſer todter Glaube muß ſich
alles zueignen was GOtt ſeinen
Kindern verheiſſen hat ohne eini
gen Beding.

175. Der Glaubekan vorhero die Hei
ligung nicht wurckenbiß er ſicherſt
alles zugetignet.

176. Die Glaubige lanſen die Heili
gung nur zur Danckbarkeit in ſich
wircken.

177. Die Glaubige dancken furnehm
lich vor die Rechtfertiguna die
vollkommen an ihnen geſchehen

wit dorten der Phariſäer. Luc. 18.

178. GOTT der Vatter rechnet de
nen Glaubigen alleine zu was der

HErrChriſtus im Fleiſch in ſeiner
eigenen Perſohn vollenbrachtaber

ja nicht was er noch taglich in ſei
nen Glicdern wircket.

179. Der erſte Adam konte zwarn in
ieinen Kindern eine weſentliche
Ungerechtigkeit zur Verdammniß
fortpflantzenaberder ander Adam
Chriſtus kan keine weſentliche Gr
rechtigkeit zum Leben wiedtr in de
nen ſeinen wircken.

wo. Die GerechtigkeitdieChriſtus
durch ſeinen Geiſt in ſtinen Kin

dern

172. Die Krafft des Glaubens jeigt
ſich nirgend anders als in der Hei
ligung. Joh. ig. Er nimmt JS
ſum an wie ein Krancker den Artzt.

173. DerGlaubeder nichtinder That
dasjenige beweiſetwas er vorgibt
iſt ein HirnGlaube. Jacob. 1. 22.

174. Der wahre Glaube eignet ſich

nichtszu,als was er weſentlichund

warhafftig nach ſeinem Stande
ſich zueignen kan. Apoc. z. 16. 18.

i75. Der Glaube ſieht die groſſe
Gluckſeeligkeit die denen Heiligen
verheiſſen iſt darumb jagt er der
Heiligung nach. Phil. z. 1o. n.

176. Die Glaubigelanen die Heili
gung als einen vochſt nothwendi
gen Beding und Grund der Ge
meinſchafft GOttes in ihnen wir
cken.i Pet. 1. 14. c.

177. Die Glaubige dancken vor
nehmlichdaß ſie in JEſu alles fin
denwas zur Seeligreit noht iſt.
Apoc. J. Coloſ. 1. 12. 13.

178. Er rechnet ihnen beydes zu ſo
wohl was Chriſtus auſſer ihnen

undin ihnen zu ihrem Heyl voll
bracht und vollbringet eben wit
denen Unglaubigen ihres Vaters
Adams Fall. Rom.5. 11. 12.

179. So weſentlich der erſte Adam
ſein Bild in ſeinen Kindern fort
zeugte ſo weſentlich zeugt auch
Chriſtus das ſeint in ſeinen geiſtli
chen Kindern. 1 Cor. ij. 47. 49.
Rom. 8. 29.

180. Chrittus iſt ſtarcker als Sata
nas. Matth. 12. 29. und ſeine

Krafft



dernwurcket iſt viel zuunwo

menals daß ſie ſolten zur a

GemeinſchafftmitGOtt berechti
genund tuchtig machen konnen.

18i. Dasjenige was Chriſtusin uns
thuetiſtkeine frembde ſondern unſere eigene anklebende Gerechtig
keit.

132. Die Lehre daß die Heiligung als
ein hochſt nohtwendiger Grund
zur Seeligkeit erfordert werde
ſtreitet gegen alle bbros hymbolicos
der Proteſtanten.

183. Einige unſerer Lehrer ſchlieſſen
die inwendige Gerechtigkeit nicht
davon aus und ſcheinen Herr
DeTry naher zu kommen.

184. Aber ſie betrachten dit Wercke
als Kennzeichen nicht als einen
Grund der Seeligkeit.

185. Dahero bleiben ſie von ihm ſo
weit derHimmel von der Holle iſtverſchieden.

186. Was die Papiſten und Armi
nianer von der Rechtfertigung
ſchreibendas iſt lauter verdamm
licher Jrrthum.

187. Was man bey einem vermeyn
ten Ketzer mit der orthodoxi ſo
klar als das Licht mit der Sonne
ubereinſtimmend findet das muß
man ſo lange drehen und zerren biß
es einen hetrodoxten Schein be
kommt.

188. Es ſind zwo Rechtfertiaungen
eine wodurch ein Gottloſer in ſei

nem
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Ukom Krafit weit aroſſer als die Krafft
ewi en S Rder unde. om.5.14.a1. Das

Licht überwindet allzeit dieFinſter
nuß. c.

181. Daſſelbe iſt ſowenig unſere an
klebende eigene Gerechtigkeit als
tine Medicin, die tinen Krancken

curirt ein Theil ſeines gantz verdor
benen Leibes. Jerem. 3. 22. 23.

182. Die Lehre von der neuen Creatur
iſt die Summa und Regel des gan
tzen Chriutenthums und aller treu
en Knechte JEſu Chriſti. mCor.
16. 22.

183. Das ſind die Antipas, die wider
die Greule der Secten und Rotten
Geiſter zeugen muſſen. Apoc.2. 13.

184. Die gute Wercke zeugen frey
lich vom geheiligten Grund wie
die Blumen vom Sonmmer.
Cant. 2. I1. 12.

185. Mit ſolchem Rauch des Ab
grundes muſſen die guldene Strah
len der Warheit benebelt werden.
Col. 2. g.

186. An einiaen dieſer Manner
Sgrifften iſi viel gutes zu finden
wann es nur recht gedeutet wird.
1Theſ.j. zi.

i87. Wo man Wardheit findet muß
man dieſelbe nach ihren Wehrt
æſtimiren und annehmen und
wann ſie auch der Teuffel predigte.
Phil. 1. ij. 18.

1zs. Es iſt nur eine Rechfertigung
welche mit Abſicht auf den gottli

chen
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nem gottloſen Stand auf ein
mahl und die andere wodurch ein

Frommer nachund nach und end
lich amletzten Gericht vollkommen

gerechtig wird.

tz9. Eine hatte ſowenig als die ande
re die Heiligung zum Grund.

190. Es ſireitet contra articulos fun-
damentales ziu lehrenChriſtus er
warme die Seelen der Menſchen

als Prieſter da ers doch thut als
Konig.

i191. Vor denen GnadenWurckun
gen iſt indemMenſchen auch nicht

 bie geringſte Fahigkeit daß die elbe
in ihme konnen gewurcket werden.

192. Es wird dem Spinoſismo Vieti.
ſtico ſavoriſiretwenn man glau
bet Chriſtus erleuchte ſo weſent
lich den Geiſt des Menſchen als

wie die Sonne die auſſere Welt:
oder er gebe einen weſentlichen

Schein in unſere Hertzen.
193. Der Menſch hält ſichnicht paſſi-

ve in der Heiligungſo daß Chri
ſtus in ihme allein dieſelbe wircken

muß.
194. Wer dasRechtzum ewigen Le

ben auf die Erneuerung durch

Chriſtum grundetder vtrleugnet

Chriſti Gehorſahmund richtet ſei
nen eignen auf.

iqj. Man mufß ſich von allen Secten
und

chen Rathſchluß oderdie Bund
nuße GOites oder dit Haußhal
tung oder die Zeit oder den

Stand des Menſchen oder die
Staffeln der Heiligung oder das
Gerichte auf gar mancherley

Wiiſe betrachtet wird.
189. Sie hat allezeit und in allen die

ſen Abſichten die Heiligung mit
zum Grund als etwasdas ihrer

Natur eigen iſt. Prov. 17. 15.

190. Mit ſolchen Lappereyen halt

man ſich in Babel auf Chriſien
ſuchen nur das Weſen! Ob ſeint
Majeſtat als Konig oder als
Graf uber dieſe Grafſchafft das
Regiment fuhretmuß treuen Un
terthanen gleich gelten.

i91. Keine Wurckung hat ſtattwo

keine Bequemheit zum Werck
ſelbſt ſichfindet.

192. Ein helles Zeugnuß der allerdick
ſten Phariſaiſchen Blindheit.
Joh.9. z9. Chriſten wiſſen wie
reichlich ſie von GOtt begnadiget

ſind Cor. 2. i2. Dem die Son
ne aufaegangenkanvom Licht ſa
gen. Malach. 4. 2.

193. Jn der gantzen Natur muß ſich

alles paſſive verhalten worin eine

Sache gewircket werden ſoll. Jeſ.
45. 4. I2.

194. Wer in Chriſti Gehorſahm al
lein ohne die Erneurung durch

Jhn ſein Heyl ſuchttderwird ts
mit ewigen Schaden beweinen
muſſen. Gal. 2. 17.

i95:So muß man Chriſto und ſei
T— E. ner



und Lehreren trennendie da leh
ren daß die Schopffung der
neuen Creatur nach dem Bild
GoOttes zum Grund der Recht
fertigung gehoöre.

166. Weilmannicht vollkommen ge
heiliaet werden kan darumb kan
die Heiligung kein Grund der
Seeligkeit ſeyn.

197. Wer einmahl den Anfang des
Glaubens hat und gerechtfertiget

iſt der kan nicht wieder gottloß
werden und von ſeiner Gerechtig
keit weichen.

198. Es in eine gewiſſe Zahl und
Ordnung der BundesGuhter
von dem neiligen Geiſt in der hti
ligen Schri t gemachet die aber
memand wi en kan ſondern varii
ret nach denen Umbſtanden ec.

199. Dieſelbe Zahl und Ordnung iſt
in ſich ſelbſt faſt und unbeweglich
und fuhret den Menſchen allge
mahlich zu der Vollkommenhiit
und wer diß leugnet der bahnet
Babel den Weg und verwirret
elendiglich den gannen Begriff
des wahren Chrintenthums.

20o. Es iſt Semipe agianiſch wann
man die Tugend der Men—
ſchen bey einer Kertze und die
Krafft Chriſti bey der Sonnen
vergleichet.

ao. Wer auf die neue Creatur das
ewige Leben grundetderſelbe ſtoßt
den Grund des Chriſtenthums
umb argert und zerrüttet die Gemeine GOttes bringt hevloſe

und

ner Wahrheit offentlich vor ewia
abſchweren! Chriſten trennen ſich

im gegentheil von denen die die
Heiligung im Wort und Wandel leugnen. Jer. i5. 19.

196. Chriſten erlanaen nicht eher die

Serligkeit bis JEſus in hnen
die Heiligung vollendet. 2 Cor. 1z.

9. II. tc.
197.Satanas geht wie ein Low umb

die Glaubige herumb, ſie konnen
gar leicht wider verlirenwas ſie ge
wonnen haben. 2. Joh. v. 7. 8.
Ezech. 18.

198. Die Zahl und Ordnung der
BundesGuhter haben Men
ſchen aus der heiligen Schrintgemachetund zwar ſo mancherley

als gelehrte Kopffe daruber gokunnelt.
199. GOttesWege ſind mit ſeinen

Kindern gantz verſchieden einen
fubreterauf dieſe den andern auf.
eine andere Weiſe zur Vollkom
menheit: Wer andere Kahl und
Ordnung macht alsGTd der

bauet Babel mit allen Krafften.
Jeſ. y5. 8. 12. Jer. ji. J.

200.Es iſt Phariſaiſch und teuf
fliſch die allerdeutlichſte Worte
der heiligen Schrifften zu verdre
hen Mucken zu ſaugen Cameel
zuverſchluckenwiedasBremiſcht
Miniſterium. Matth. 23.

20o1. Wer die neue Creaturals einen
hochſtnohtwendigen Grund der
Seeliakeit und daseinige das in
Chriſto VEſugiltverleugnet der

reiſtden Grund desChriſtenthums
nit
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und ſeelverderbende Lehren auf die

Bahn ſtifftet Zanck und Tren
nung macht ſein Talent un
brauchbar erfullet die Hertzen mit
verderbendem Gifft kan nicht
mehr als ein Lehrer der Reformir
ten Kirche noch als ein Bruder

geduldet und zu fernern Bedie
nung des PredigAmts tuchtig er
kand ſondern muß aller Ohrten
verfolget und mit aller Straffe
exemplariſch beleget werden.

niederzerwuhlet dẽWeinberg bes
HErren lebet in anck und Tren
nung mit allen Ehriſten und Se—

cten kan nicht als einwahrer Re
formirterLehrer angeſehen werden
iſt zum Amte des Geiſtes untuch
tig und hat ſeine gantze Bemu
hung in lehren Wort-kriegen.
Jnzwiſchen erlangen alle die ſich
JeEſu nach dieſer ſuſſen himmli
ichen Lehre zur Heiligung uberae
ben Fried und Barmnertzigkit

mit dem Jſrael GOttes.

Dieſe Deduction wird genung ſeyn und einem unpartheyſchen Leſer

J
igen wie weit das Bremiſche minuterium von dem Vorbild der heilſamen

orten abgewicheneswäreein gargeringesnoch funffmahl ſoviel aus de
nen ubrigen Beylagen zu excerpiren wemaber mit obigem nicht kan das
Hertz geruhretwerden daß erGott die Ehrtgibtohne MenſchenFurcht aus
Babels Greuelen fliehet und ſeine Seele zu erretten eylet den wird auch ein
weit gröſſer Regiſter warhafftia
bey bewenden laſſenund fortſch

nicht dazu bewegenderohalben wil es dar
reiten zu derBeylage

Lit. H.
Jch ſchame mich billig vor GOtt und ſeinen Kindern daß ich meine

Hand unter dieſen Greuel geſetzt eben dieſer preſſte mir die freymuhtige

Revocation aus dem Hertzen. Der insVerborgene ſchauet kennet mein
friedverlanaendes Gemüuth

h d “avation eines eiligenS entu.
Ausgang hatmich ein anders
nem ExempelKlugheit und;
tinerley Geſtalt hat wann ſie e

und dieſes vermeinte damahlen mit Reſer-
lles vor der Welt gut zu machen aber der

gelehret. Der HErr gebe anderen aus mei
u erkennen daß der orthodoxtn Bild immer
gauch ſchon in hunderley Formen gieſſen.

Lit. J.

Wieweit dieſeConleſſion von ihren falſchen allegatis vag. i5. disere-
das vornehmſte Hauptiſtuckpire kan aucheinKind greiffen; Da aber dieſe

iſt worauf der gantze Procels ſich gr
die grauſahmſten agen und den

undetdasFundament, wornuuff ſie

hitzigſten Sturm den 27. Decembr.
E 2 Anno
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Anno 171z. wider mich erneuret weil nur ein und anderer gantz geringer
Umbſtand nach ihrer Phantaſie nicht eingerichtet war ja der einigſte Vorwurff der gottloſeſten und ſchandlichſtenCalumnien iſt! Als hätte hiermnenTreu und Glauben/Eyd und GOttesfurchtGewiſſen und burgerlicht Ehrbarkeit und alles Chriſtenthum gantz aufeine Seite geſetzet. So gebe nunder gantzen ehrbahren Welt zu bedencken: Was von einem ſoichen Mini-ſterio zu halten welches nicht ex lapſu memoriæ ſondern præmeditate;
nicht ein und ander Wort geandert ſondern eine gantz fremde mit vieſerwahren ſchier in keiner Zeil harmonirendtn Conteſſion, ampliſſimo Se-
natuiindie Hande geſpielet und durch dieſelbean Seine Konigtiche Majeſtät in England zu ſenden ſich nicht entblodet; Wielche alſo lautet:

PUBLICANDOUM.
Jp— obigem nun wird die Chriſtliche Gemeine hoffentlich uberzeugetſeynweaen meines rechtſinnigen Glaubens und Lehre von der nach

Gottes Wort ReformirtenKircht auffdern lautern Bekänntnuß ichnechſt GOtt gedencke zu leben und zu ſterben dieweilen demnach die aus Luc.
19. v. 45. 46. uber derſelben Materie von dieſenOhrt von mir abgehaltenen
Predigt durch ein und andere darinnen anagefuhrte RedensArten zu verſchiedenen Anſtoß und Aergerniß hatAnlaß gegeben auchdaraus nicht geringe Unruhe iſt entſtanden und dennoch meine hochſte Schuldigkeit erfordert ſolchen veranlaßten Anſtoß zu erſetzen und allen Verdacht einer irrigen Lehre welcher dahero.auff mich konte aeworffen werden von mir widrumb abzulehnen ſo bezeug ich auffgepflogene brüderliche Unterredung
mit einem Wohlehrw. Miniſterio und uberzeugende Zuſprach derſelben fur
dem Angeſichte GOttes daß ich mit Mund und Hertz dieLehr die in denen
ſymboliſchen Buchern und GlaubensBekantnußen der EvangeliſchenReformirten Kirche enthalten und in gottlichem Wort gegrundet iſt vordie Lehre der Wahrheit halte und derſelben zuſtimme; Auch über nichtsmehr mich betrube als daß aus meiner Predigtiſtgeſchloſſen wordenalsobich mich davon abzutrennen oderwenigſtens der Parthey etwas naher zitreten aeſinnetware die mit groſſenUnfug die auſſerlichen Verfaſſung derProteitantiſchen Religion beſtreiten; derowegen ich als wider die heiligeSchrifft und der gantzen Haußhaltung GOttes in ſeiner Kirche ſchnur—
utracks ſtreitende von Grund meiner Seelen verwerffe auch mit allenJhren unter demNahmen derPietiſterey Enthaſiaſterey und dergleichenbekanntenund nach der Richtſchnur des Glaubens der Reformirten Lehre
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luaenhafft und anſtoßlich gefundent Irrſatze nicht die geringſte Gemein
ſchafft habt ſondern vielmehr darwider die Lehre der Reformirten Kirche

durch GOttes Gnade bis ans Ende meines Lebens nach allem Vermogen
zu behaubten gedencke gleichfals iſt der HErr mein Zeuge daß obſchon aus
meinen Worten hat konnengeſchloſſen werden als ob ich wider ein Ehrw.
Miniſterium dieſer Stadt oder tinige Glieder derſelben insbeſonder gepre
digt hatteichdennoch wider daſſelbe insgemein noch jemands Perſohn aus
demſeiben ins beſondere ins Auge gehabt ſondern vielmehr mit demſelben

mich von Hertzenzuder Beſorderung der Gemeinen Erbauung in einem

Geiſte zu vereinigen ſuche und ferner ſuchen werde; Jnsbeſonder bin ich

davon uüberzeugt daß in der nach GOttes Wort Reformirten Kirche nie
mahls ſeye gelehrt worden noch weniger daß man gegenwartig darinnen
lehre daß die auſſerliche ſteinerneKirche ſey das Hauß des HErrn REſu
und die dahin verſammtende Gemeine ſeyt die Gemeine des leb. GDites:

oder daß es mit auſſerlichen Kirchen-gehen Tauffund Abendmahlehalten ge
nung ſey oder daß das Chriſtenthum nur in Wiſſen der Schrifft ſtehe und
dergleichen. Dann wer ſolches darinnen lehren wurde konte vor kein

Glied der Reformirten Kirche von denen dieden Jnhalt ihrer Lehre verſte

hen erkannt auch darinnen geduldet werden darumb ich auch vollig über
zeugt bin daß die LehrederReformirten Kirche allen andern Bekanntnußen
und Sectenwie ſie auch Nahmen haben weit vorzuziehen ſo gar daß
darinnen allein klar und deutlich den Weg zur Seeligkeit angewieſtn wird
und glaubedaßobman zwar niemand kan verdammenſondern ſolches dem

hochſten Richter muß heimgeſtellet ſeyn laſſendennoch auff die Lehreſo in der

Reformirten Kirche heilig bekañt wirdman alleinig koe ſeelig werden. Da
htro dann obſchon ein jeder natürlicher Menſchund bloſſer auswendiger
Bekenner ſeine tigene Secte hatdie ernach ſeinem verblendeten Verſtand
ſich ſelbſten ſchmidetdennoch dieReformirttLehrund Religion den Nah
men einer Secte keinesweges verdienet gleich wie es dann auch fur eine un
ſchätzbahre Wohlthat GOttes muß geachtet werden daß zur Bekanntniß
einer ſolchen reinen und alleinſeeligmachenden Lehre nach vielen vergoſſenen

Marterblut abſonderlich in unſerm teutſchen Vatterland vollenkommene
Freyheit des Gewiſſens durch den Religions. Fritden iſt verſtattet worden
und obſchon die auswendige Kirche ſehr vermiſcht iſt ſo bleibet dieſelbe doch
ſo lang ein Stuck der wahren Kirche ſo lange das reine Wort GOttes dar
innen ubrig iſt der dadurch erbauet wird.

Solten auch ſonſten noch Worte Redens-Arten in obbemeldter mei
ner Predigt oder anderwertig ſeyn vorgefallen woran man ſich ſtoſſen kon
nen ſo bitt ich männiglichdaß ſie dieſelbe nicht ſo wie ſieihnendamahls vor

Ez gte



S( z38s yc
gekommen ſondern nachdieſer meiner aufrichtigen Bekanntniß in Liebe auf
nehmen und zum Biſten deuten wolle.

Der Richter vom Hiwel wird endlich aufs Recht ſchauen wann denenRichtern
der Welt noch weiter mit ſolchen Fallis dieAugen geblendet werden:

Lit. K.
Aus dieſen ihren eigenen Noten kan man abermahl ihre boßhaffteBlindheit abnehmenauf was vor elende Grunde Sie wider mich Klagegefuhret welche Sie noch dazu mit vielen Falſitaten beſchonen mufen alsJch hatte den Uſum refutatorium gegen die Separaeiſten widerihre

Erinnerung
ausgelaſſen; Dit Origma.. Predigt welche Sie mit

inrer eigenen Hand corrigirt iſt noch in Ampliſi. SenatusHanden undkan zeugen daß nicht mit einem Jota darinnen hievon Erwehnung geſchehen zudem war die gantze Predigt nur dieſes einigen Jnhalts den wahrenvon dem falſchen Separatiſmo zu unterſcheiden und daheroein ſolcher uſus
nur das funffte Rad am Wagen.

2. Jchhattegeſagt daß die keine Sinne hatten welche ſagenwurden ich hattt die Puncte gelehrt die ich dem winiſterio i dieFeder aictirt: Jch habe nurgeſaat Jch muſſe meiner Sinnen ja ſeonveraubt geweſen wenn ich unierer Reformirten Religion antichten wolttwas ich NB. pur allein von denen falſchen Lehrern bezeuget habe.
z. Die Herren Commiſſarien hattengeſetzt: Die auswendigeKirche bleibe ein Stuck der wahren Kirche: Da es doch heiſt: Die auswartige Kirche iſt ein Stuck der wahren Kirche rc. WelcherMienſch kan hieraus einen vernunfftiaen Sinn lorwiren und in welcherReligion ſoll man dann das andere Stuck der wahren Kirchen finden daſiedoch alle nach ihrem eigenen hypotheſi verdamt ſind.

Dieandere leviora wird der gentigte Leſer ſelbſten erwagen nur dißeine muß noch erwehnen daß Sie viel in denen ommillis regiſtriret welches warhafftig wiewol præpoſterè, recitiret habt.

ãLit. L.
Einem alten Sacktragerwurde man es ſchwerlich zu gut halten wanner einen ſolchen ver tumpelten falſchen und verkehrten Auffſatz aus einerPredigt machen wurde die Abgeſandten der alten Phariſäer Matth. 26.v.6o.6i. waren weit redlicher; Ob man aber ein ſolches einem aufHollandiſchen Schulen ſolid gemachtem Candidato Theologiæ zum beſten deuten oder ein gantzes V. miniſterium entſchuldigen kan daß es auf eint
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ſolche boßhafftige delation, dieERcommunication vorgenommen die arau
ſamſte Klage aefuhret die Remotion gefordert und den gantzen Larm
gegrundet laſſe einen jeden gottfurchtenden Leſer richten.

Lit. N.
Jch muß mich ſchier aus Erſtaunung uber die gantze unmenſchliche

Boßheit ſelbſt verlieren! Wann es V. M. nicht ſelbſt pätte durch den
Deuck publiciret. Jch konte mit allen vernunfftigen Menſchen in denen
nur noch ein Funcke von Gottesfurcht lebet es ohnmoglich alaudendaß

Sie zu einem ſolchen Gipffel hatten ſteigen konnen; mein GOttwelch ein

Greuelmit offenbahren kalſitäten Lugen und Laſterungen am »liſſimum
Senatum zu betrigen. Muſten deßwegen ihre Finſternuß-Werc!e dermaſ
ſendas Licht ſcheuen daß ich niemal dieBeſchuldigung meiner Klager ſehen

dornte noch ein Wortaen zu meiner delenſion einbrmgen? Doch es war
auch dieſes des Vaters Willen vor dieſem gerechten Richter ſoll dieſes bey
denen memorialen der Ruden und Heyden gegen die Chriſten aufden Tag
des letzten Gerichts verſparet bleiben.

Lit. M und n und 3.

Ber dieſen Beylagen faällt nichts ſonderlichs zu notiren vor
dann weil

ſie alle bereits vorhero von mir ubergeben waren; ſo konte nichtfuglichihr
ordinaires Meſſer daran Platz finden ein jeder aber der ſie lieſet wird
leichtlich ſchlieſſen konnen ob dergleichen Himmelſchreyende Laſter und
Boßheiten wiedas miniſterium daraus vorwendet in denenſelben oder

im Gthirn dieſer Leuten zu ſuchen ſeyn.

Lit.
Wohl zerplagen ſich die Baumeiſter in Babel mit lauter Chimeren

und lehren Worten was iſt nicht ein Geplaärr und Laterns in der Welt
mundlich und ſchrifftlich von ihnen gemacht worden uber die groſſe Ver
ſchiedenheit der edivten Predigt mit dem Original. Concept, und nun es

vors Licht kommt ran jedermann das Urtheil des Amſterdamiſchen mini-
ſterü beſtätiget ſehen daß ſie im Weſen einerley ſeyn und all ihr Geſchmier

zu nichts anders dienet als nur dem armen blinden Hauffenderanfangen
wolte das Licht zu ſehen wieder eine Decke vor die Augen zu ziehen und
in der Blindheitzu feſſeln: aber ihre Thorheit wird jedermann kund wer
den.

Lit. B.
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Lit. P.
Auch dieſes Protocoll haben Sie nicht unzerzerret und unverſtumpelt

laſſen konnen! alle Fragen die niemahls vorgefallen wuſten ſie mit ei
nem artigen Reſp. Ceſſat liſtig hinein zu flicken aber gantze Actus, meine
ſchrifftliche Beylagen und Nachrichten die Teſtimonia derer Herren Bau
herren von der ſchandlichen Verlauanung ihrer Acten die offentliche Con-
ſirmation derſelben durch wohlgedachte Herren und dergleichen mehr iſt
alles im Conclavi miniſteriak geblieben aber es iſt vor den allſehenden
Augen nicht verborgen. Es hatten auch vielt Fragen rotunder und krän

mahlen bey dieſen exercitiis extemporalibus die Zunge regieret hatte.
tiger konnen beantwortet werden wann nicht die Zeit und die Furcht ont

Lit. Q.
Dieſe Beylage iſt wohl ein ewiges Denckmahl mit welchen liebloſen

und verdreheten deductionen die orthodoxie Ketzer ſchmiedet was Muhe
laſt ſie ſihs doch koſten die guldene Wahrheiten zu bekleiſtern und die
kugen zu beſchmucken aber ſie wird einen Fehl gebahren dannſo lang ein
Reformirtes Kind JEſu auf dem Erdboden wird ubrig ſeyn io lange wird
auchdievon mir proponirte Reformirte Heilige Felſen Wardheit in ſeinem
Hertzen und in ſeinem Munde leben dan er ſo wohl die Krafft der Aufer
ſtehung Chriſtialsdie Gemeinſchafft ſeines Leydens weſentlich empfinden
muß wanner inREſuſeine Gerechtigkeit haben will wie dieſen einigſten
Endzweck meiner Predigt im wahren B. pag. 69. 70. Sonnenklar dar
aethan. Wenn nun das venerabile in Bremen mit ſamt denen Pforten
ber Hollen gegen dieſen Felſen vergeblich anſturmen wurden ſo muß es ei
nen andern ſtatum controvyerſiæ, der pur in lauter Wort-Zanck beſtehet
erdichten umb unter einigem Schein ihre erbitterte Rachſucht in der heff
tigſten Verfolgung und vergallter Feder zu nahren und der muß dieſer
ſeyn: Jch glaubte

Rechtfertigung und Heiligung ſeyen in Weſen keine verſchie
dene Wohlthaten ſondern nur eins und daſſelbe.

Odu toll und du thoricht Volck/ mit Recht neunt Euch JEſus blinde
Leiter daß Jhr mit ſolchen SchulHüulſen die armen Menſchen mit Euch
insFinſternuß leitet wohl hat von. Euch geweiſſaget Petrus im zweyten
Brieff im 2 Cap. daß Jhr mit ertichteten Worten handthieret und die
Wahrheit laſtertt. Jch habe es Euch ſo manchmahl ſo deutlich als die
Sonne vor die Augen geleget wo die BundesGuter verſchieden und

wo
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wo ſie eins und vereiniget ſind verſchieden in unſerm endlichen Verſtand
der dieſes unendliche groſſe Geheimnuß der Gottſeligkeit ſtuckweiſe und un
ter menſchlichen Gleichnuſſen betrachten muß Eins aber in GOtt und im
Weſen der neuen Creatur ſelbſten, wollt ihr aber nicht die irrdiſche Gleich
nuſſen faſſen vielweniger werdet ihr das himmliſche begreiffen ach mochte

Euch die Barmhertzigkeit GOttes nur ein einigmahl die Greuele eures
verwirrten Schreibens in ſeinem Licht ſehen laſſen und dadey die Sitten
und Weiren ſeines Zions euch zeigen ihr wurdet euch eures Thuns mit
Thranen ichämen wie dorten Ejech. 43. v. io. in. Es ware zwar gegen
dieſe und die folgende Beylage Lit. KR. noch ein gar vieles einzubringen
aber die Finſternuß iſt viel zu dick und zu handgreifflich als daß ſie mit
einigem Licht darn auffgeſpuret werden auch dieſe Egyptiſche Nacht wird
denen wahren Jiraeliten ein Land koſten wo man ſich nahe zum HErrn
halt die Sufſigkeit und Gluckſeligkeit der über ihnen auffgegangenen

Sonne der Gerechtigkeitnur vergroſſern helffen? deswegen wili auch die

ubrige Beylage Lit. S. ad Y incuſivè, in der Stille vorbeygehen und
dieſelbe ſambt dem darinuen gefuhrten modo procedendi mit freudigem

Gewiſſen GOttes und ſeinem heiligen Gerichte lediglich anheim ſtellen.

Nur noch diß eine beh
Lit. U.

uan hat ſich nicht groß zu verwundern daß 28 Amſterdamiſche

Theologi zueintm ſolchen unbeſonnenen laſterhafften verwirreten und
talſchen Jucicio haben veefallen konnen dann die guten Leute geſtehen

nelbſt daß ſie die Sprache nicht verſtünden und alles auf ihren Dollmet—

Bremiſchen ven. Miniſt. mit ihrem falſchen Bericht beyde Augen benebelt
icher muſten laſſen ankommen da benebſt hatte ihnen der Reſpect des

und derſelben deduction und ſupra deduction die beyde Ohren eingenom

men daß ſie vor mich armen Beklagten weder Aug noch Ohr mehr onen

ſter blindlings approbirten als die Wahrheit mit mehrerer Muhe grundhalten unddaheto lieber dievorgepfitrene abſcheuligſte Jrrthumer und ra

lich unterſuchten derHErr behalte ihnen dieſe Miſſethat nicht. Jn oban
gefuhrten Irriatzen und in nechſtfolgenden Lugen-Regiſter wird ein auff
merckſamer Leier alle ihre Fehltrittein des Bremiſchen Miniſterii Fußſtapr

fen gardeutlich aufjehlen konnen und daſelbſt zugleich uber alle Schwu
rigkeiten Erlauterung finden.

Endlichiſt es paz. 142. im Schluß recht eine Verſiegeluna ihrer

Blindheit daß ſie GOtt umb Zurechtbringung meiner verirrten Seelen

noch anruffen; Der Geiſt des Jrrthums formiret ſtets die allerkräfftigſte
F Gtebether



Gklbether wider diejenige die nach dem Reich unſers HErrn JEſu ringen
daher kommt es daß in allen Secten und im gantzen Reich des WiderChriſts aufErden ein gleichesgeſchichtwann die Heyden die Chriſten zumScheitterhauffen fuhrten ſo mnaen ſie ihnen eben dieſes Lied vor es iſ
vor ungeubte Chriſten eine der ichwereſten Verſuchungen und viel tau

bſend werden mit dieſem Gebet u erwunden; Aber diejenige die anJEſu
Beichwerungen zuzuſtopnen: GOtt ſey ewig gedancket der meine See
Züne die KlugheitderSchlangen erlernet die wiſſen ihre Ohren

vor dieſe

le von dieſen Banden erloſet Erbewahre alle ſeine Kinder vor ihren Stricken daß ſie nicht kommen in ihren Rath noch ihre Ehre in ihren Gemeinen.

Das Zweyte HauptStuck
Ein Regiſter der Notabelſten Lugen.

1. Jch hatte in meinen Schrifften aus Hochmuth und Mißtunſt klar und der nororirut zuwider lauffende Unwahrheiten Lugen harte Verlaumdungen atheiſtiſche ſpinouſtiſche heylloſe Greuelund Jrrthumer Seelenverderbenden Gifftẽ und dergleicnen mit allen
holliſchen Nahmen der Laſteruna abgeſchilderte Laſter vorzuirellen mich

ſchin GewiſſenGericht und Uriheil frolich anheim geſtellet ſeyn.
erkuhnet. Dieſe Lanerung laue GOttes und aller vernunntigen Men

2. Es ieye NR. niemahl etwas protocollirt worden als was mir
offters gebeten ſie mochten ein und anders was diſcurſive vornett nicht
IVB. allemauvorgeleien uno von mir ayprebiret worden p. 3. Jch hatte

protocolliren wie ſie pag.j. diſſelbſt bezeugen; Oeffters aber ſie mochten
diß und das zu Protocoll bringen aber ich bekam die Antwort: Wirwollen es nicht thun wie unten bey v. is. wird eine Drobe vorkom
men. Die Antworten formirten ſie offt erſt nach ihren Gefallen und
wann ſchon unzehlig mahlſchier mit hranen umb Copiam Protocolliaeflehet ſo habe ſolches doch mein lebetage niemahl als nur im Druck zuſehen bekommen.

z. Jch haete mich verlauten laſſen ich wolte ttegendieReformirte Rirche und deren Lehren zu predigen rortfähren Jſtniemahln mir in den Sinn gekommen ſondern ich wolte nur ben gemeis
nen Verfall durchlauffen.

4. Es hutten mich ihrer zween bereden ſollen von der Materi
J
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zu abſtrabiren. Wie ſehr der Zweck und Jnhalt die es Colloquĩĩ verdreht

worden iſtim W. B. p. yi. zu ſehen: Die vornehmſie Grunde ihres Verweißes waren ich hatte dieſt materiam muſſen ausſtellen biß ich Dirrector
oder ein Superintendens ware geworden warum ich auch nicht in der
DomKirche auffſtiege warum nicht beym Verfall der Obrigkeit den Anfang gemacht und dergleichen Lappereyen.

Jch hatte wollen ichweigen wann mirs die Obrigkeit wur
de iæjungiret haben. Aur ihre harte Drauung mit dem bracnio ſeoulari
mich zu zwingenwar meine Antwort: Amplisſimus Senatus könte mir
wohl die Kantzel verbieten aber nicht die Wahrhiit zu predigen jenes
muſte ich in ſtille dulden.

6. Sie hutten erſt den 3. Novenbris nach aller angewandten
Sanfftmuth und Geundigkeit mir angedeutet es der Obrigkeit
kund zu thun p. 4. Mit weichem Ungeſtum ſie es bereits den 19. Octo-
bris gethan hatten ſihe imW. B. p. ſi. und eben hierauff grundete ſich
meine declaration, nicht abzuſteken biß ſie mich des angeklagten Jrrthums
uüberfuhret hatten. Es waralſo keine unvorſetzliche Eigenſinnigleit
ſondern die hoöchſte Billigkeit zumahlen viel tauſend Augen eben hitrauff
ſchaueten.

7. Jch hatte ihre Schrifft und ſentiwent als eine Calumnie und
Paſquill wollen angeiehen haben p. 2.. Woovr ſie ſolche ſelbſt deut
lich gnug erklarett. Sihe W. B. p. 57. wie ihnen mit authoriſirten Zeugen
unter Augen getreten.

z. Jch hatte nur ausgeſtreuet: Sie waren mir ins Hauß ge
worffen ibid. welches warhafftig geſchehen und war diß das erſte mahl
daß mir es vor dieAugen kam.

5. Ich harte vorgegeben: Ste ware mir gantz unbekannt
ibid. Junt das Gegentheil ich habe allezeit bezeuget ſte wäre mir zum
theite bekannt und konte deßwegen einer ſolchen delameuſen declaration
ohnmoglich glauben noch trauen biß ich ſie ſchrifftlich hätte weil ich ihre
liſtige Anſchiäge merckte; ja noch mehr eswurde ihnen auch von andern
remonſtriret es wäre gleichwohl ihre Schrifft aber da muſten die diſtin-
Aiones das beſte thun: Sie hatten nur die Copey gemeint nicht das Ori-
kinal.

10. Sie harten mich aufs Chri tlichite mit denen ſanfftmu
thigſten Grunden uberfuhrert daß ico derReformirten Kirche und
ihren Lehrern unerweißlicheDinge auffgeburdet p. 1. JhreSanfft
muth entauſſerte ſich in denen allerbitterſten Scheltworten in brennendem
Evffer W. B. p. j2. Von der Reformirten Religion habe einmahl gere
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det und was ich von denen fleißlichen Lehrern bezeuget haben ſievor alltt
Welt verſiegeln muſſen.

in. Man hatte mich durch vornehme Freunde ſuchen zu recht
zu bringen p.5. Zunichts wurde ſollicitirt als nur ihre Theſes zu unterſchreiben und die Warheit zu widerrunen. Die Freunde kanten damals die glatte Zunge dieſes Weibes noqh nicht Proverb. 7. und ihr
Schooß tan wohl einen Simonin den Schlaff bringen aber es koſtet
hier die Krafft und Augen des Geiſtes.

12. Man hatte meinem Urtheil anheim geſtellet ein mediumvorzuſchlagen p. 5. Jſt niemahlen gedacht worden das rechte Contra
rium ſihe W. B. pag. j2. und 59. DieAbſurditaät dieſes Vorgebens kan
man aus allen Buchſtaben auszieffern.

iz. Man hatee es in meine Wahl und Belieben geſtelletmich
mit ihnen in ihren chauſern zu bereden p. 4. Aber was richtete damit
aus? was in bonam partem behandelte wurde auffs argſte ausgedeutet
was ſie ins particulier ſchlichteten wurdeelata

manu vom Collegio umb
geſtonen wann ſie gantz andere Sprache im conclavi als in ihren Häu

nern führten ſo muſte dieſes mein Troſt ſeyn: honor Collegü wolte es
nicht anders leiden. Jch mag das Papier nicht beſudeln ſonſten gar manches model iur Nachricht inleriren konte.

14. Jch hatte ihnen init demgroſſeſten Trotz begegnet pag.y.
Din iſt eine der gemeinſten Klagen in der KetzerRolle; Jch weiß mich vorGOtt frey daß in geziemendem Reſdect und ſchuldiger Veneration ſtetserſchienen und mit ihrein Wuth ſelbiu Gedult getragen.

1y. Ich hatte mit Unge ſtuhm gegen ihreZandlung proreſtiret
pag.x. Mit aller Sanfſtmuty yabe dawiderproteſtiret daß ſit mich bty
dem Herrn Prælidenten ſo hart verklagt eheſie mich gehoret geſchweige
überfuhret.

16. Jch haete ihnen Lueten beygemeſſen davon ſie dasGegentheil mit einem Eyd bekraſffeigen wollen. So wonffeil ſind in die
iem Cabinet die Eydſchwure was wunder daun daß mit ſolchen ein of
rentliches weltkundiges Geſpott getrieben wird; Aber dieſer Hiſtorien Eriauterung wird ein groſſes dienen.

Als ich wie eben gedacht auf gutfinden meines Herrn Großvattern
Herrn Syncici von Maſtricht gegen dieſen modum proteſtirte; fraaten
ſie: Ob aus mir ſelbſten oderauf andere Veranlafſung dieſe; thate? chantwortett vener. Miniſt. hoörte daß ichs ſagte: worauff Herr Dockor
und Proleſſor Meyver mit aroſſem Ungeſtuhm ausfuhr: Ich ſolte dem
der mich zu dieſer Proteſtation veranlaſſet in ihren Nahmen ſagen:

Er
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Er:habedes Teuffels Geiſt und durch deſſen Geiſt getrieben,

hatte er mich zu dieſer That angehetzet Herr Doctor von den

Buſch beſtatigte dieſes mit einer nochmanligen repetition, und btygedruck

tem Siegel. Jch verſprach es ihnen treulich zuthun; Jn dem nechſtfol

genden conventu uberbrachte ihnen die von obwonlgedachtem Herrn em
pfangene Antwort: Er wunſchte Jhnen allen davor GOttes
Geiſt. Als ſie ſeinen Nahmen horten laugneten ſie gar das ſactumz

Einer fragte den andern gantz beſturtzt ob erswuſte  Der eint ſchwitg
der ander ſagte nein der dritte brummete und der vierte kratzte die On
ren 2c. Herr Doctor Meyer laugnete es mit hentigen Eydſchwuren bin

endlich die Rephe gantz herunter an Herrn Dodor von den Buſch kam
der bekandte und laugnete nicht: Er hab es geſagt. Da dieſes ſein Herr
Collega D. Meyerhorte rieff er oben herunter: hatte ers damahls nicht

geſagtſo ſagte ers nun. Jch bate inſtändigſt ſie mochten dieſes zu Pro-
tocoll bringen; die Herrn Ackuarii antworteten ſie mochten das ſtlbſt

protocolliren das wolten ſie nicht thun. Herr Doct. Meyer giena weg
ich folgte ihm auf den Kirchhoff nach und bat ihm er mochte ſeine Wop
te doch zu Protocoll bringen laſſen; Er: lachte druber und gieng fort.

Den folgenden Mittag wurden ihrer Vlere zu obgedachtem Herrn Syndi.

co abgefertiget welche unter dem Vorwand einer Vinte mit ihren diſtin
ctionen dieſe Sache belegten den Fehler deprecirten und die ſinnreichſte

Calumnien wider mich vorwenden muſten.
Sle hatten mir nachdem Exempelund Befehl Chriſti mei

nen Unfug erwieſen; juſt wie es die Schriftgelehrten an JEſu in allegir.

ten Exempein gethan auch bis dato iſt auſſer denen greulichen Detorliontn
noch mit einen Unfug vors Licht kommen.

18. Jch hattemich unterzweydeurigenRedens: Arten ſuchen zu
verbergen; Dieſe Haubtlaſterung iſt indenen Anmerckungen uber die

Beylage Lit, E. heantwortet und wie dieSach ſelbſt dagegen ſpricht: kan

man daraus abnehmen weil inre Theles nicht einmahl anders als in vero
ienſu, den ich von ihnen zu wiſſen begehrte unterſchreiben wolte. Sithe

W. B.eapag. gʒ.
19. Den 12.Novevibrishatte ihner meine bekandte Unvorſichtte

keit in die veeder dictiretund den i8.hatten ſie mir die Theſu &c. ſchriſt
lich vorgeieien:vag.d. Diß iſt ein klarer Beweiß ihres unrichtig gefuhr7

ten Protocolli; Bann jents geſchah den 8. ditſes den 12. Novembris,we
chergeſtalt aber ſowohl die eckaration ſelbſt als dieUmbſtande verfäiſcht

imn on N nao e2

ao. Jch
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o. Jch hattemogeneinige Tage nach Belieben mith. Lampen
die Schrifften uberleſen; nachdem mitallem FlehendieCopeh in meinerEinſamkeit zu erwaaen von ihnen nicht erlanaen konte muſte mirwohlditien VorſchlagmitHerr Lampen gefallen laſſen es wurde aber allein deſielben Abend mir accorcirt da mein Haus und die gantze Nachbahrſchafftivrgen des groſſen Brandesnoch in vollem Alarm ſtunde.

2u. HerrLampe hutte referiret ich hatte die Schrifften ayprobirtundzu unterſchreibenverſprochen: Hier hat der Mann genen Treu undGewiſſen gehandelt!Er hatte noch eine gantze Reyhe Schwurigkeiten
no-tirt welche ceum Conſenſu V. M. ſolten geandert werden der Revers ſoltegantzlich werden aufgehoben; Und ich hatte die deutliche Condition gemachet dieWorte in bono ſenlu (das iſtwieesdie Reformirte Kirche JEſuAehret!) bey meine Subſeription zufugen. Den folgenden Tag that mirderſelbe nochdieſen ſchri ftlichen Vorſchlag:“ imb alle dieſe Veränderungzu lac,hitiren mochte noch ein und den andern vorhero gewinnen in welchemeigenhändiaen Schreiben er gleichfals bezeuget die gradus admonitionishatten nicht konnen in dieſer Sach oblerviret werden ec.

22 Jch ronte den durren Worteneinengantz andern Sinn geben alskein lebendiger Menich daraus neymen konte: Jſt abermahleinZeugnuß wogegen die Sache ſelbſt redet: ch begehrte nuchts inſtandigers als ihrenwahren Sinnvon ihnen ſelbſt zuvernehmen theils weil ich

ohnmoglich glauben konte daß vernunfftige Manner ſo vernunfftloſe
Worrte nach dem durren Klanck wolten gerichtet haben welche ſie in privat-diſcurſen auch mit unzähligen ſubdiſtinctionibus drehten und wendetentheils weilichweiß daß dueſes ſonſtder Meiſter Babylons eio entlichesHauptierck iſt denen durren Worten nen gantz andern und rembdenSinn anzutichten nicht nur in der heiligen Schrifft deren klaren Worteſie ſo lange herumbzauſſenbiß dieſelbe mit ibrtn falſchen Principiüis harmoni-ren odergar dieſelbezu beſtattigen ſcheinen ſondern vornehmlich brauchen ſitdieſen KunſtGrin in der Ketzermacherey wann ſie von armen SchaafenChriſti nur eine Solbe konnen erhaſchen der allergreulichſte Sinn muß daheraus und wann ſchon aufs heiligſte dagegen proteſtiret und zeuget wirdſo kan es ben dieſer Art ſo wenig als bey ihren Vattern helffen Joh. 2.v. i9.20. Matth. 26. 61. act. Jhr gautzer Proceß wider mich wird keinen lebendigen Menſchen mehr an dieſer Wahrheit zweiflen laſſen! Der ChriſtenWerdck iſt in der Liebe die Worte zum Beſten zudeuten und das Weſen zuſuchen2z. Jchhatte Copiam Theſium erſucht umb ſelbige mit andernmeiner Freunden uberlegen zu konnen p. 7. Ich hatte es ihnen eydlich

ver
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vetheiſſen mit niemand als mit Herrn Syndico von Maſtricht daruber zu re
den. Esurtheileaber nun diegantze eorbahre Welt aus ihrem eignen
Zeugnußob es nicht doppelt AntiChriſtiſch ſer Theſes, woran ſie alle drey
Wochenlang gearbeitet und womit zeitliche und ewigt Wohlfahrt ver
knupfft waremir nicht einen TagzurExaminirung oder Uberlegung mit
andern Frembden zu verſtatten ich zweyfelte ob.man ſolchen modum pro-
cedendi aus der Spaniſchen Inquiſition wurde legitimiren konnen.

24. Jch hatte alles geſuchs aufdie lange Banck zuſchieben p. 8.
und bath nur umb einen einigen Tag deliberations-Zeit.

25. Der abgelegte Eyd hutte mich nur obligiret mit niemand
frembdes zucommuniciren p.9. NB. Mit keinen einigen Menſchen in der
Welt auch mit keinem von denen Herrn Predigern joltt daruüber reden
ja gar nicht eins mit meiner Frauen ſo heilig war dieſes vermeinte Ge
heimnuß.

26. Es ware mir befohlenwordendie Confeſions. Formel abzuleſen
p. io. Jch ſolte ſie memoriſirenund der Predigt inſeriren wann und wo ich
woltt.

27 Jch vwatte die ſtarckſte Bandenzerteſſen und meiner Ver

Dis coll der HErr richten der da weiß in welcher Angit ont Tag und Nacht
vflichtung ortentlich entgegen zugehen mich nicht geſcheuet v. 10.

zugebrachtdaß ich weder ſeine Warheit nochdas Gewiſſen noch meine
Verpflichtuna oder ihre Auffſätze krancken mochte ſeiner ewigen Liebe ſey

nochmahlen Danck abgeſtattet daß ſiemirohne meine Schuld ihreiſtr
nes Jochvom Halſe nehmen muſten.

28. Jch hatte den aſum refutatorium meiner Zuſagezuwider aus

zeelaſſen v. 10. Dieſes ſiehe bey der Beylage Lit. K. beantwortet.
9. Ich hatte formulam confeſſionis inSachen worauf es ammei

ſten ankam geandert p. io. Davon laſſe wider einen jeden gerechten Le
ſerjudiciren.

zo. Jch ware commiſſone in Curia den
zo Decembr. von metner

vorſetzlichen Contravention uberzeugt und daraufabermahl ſuſpendi-

retworden p. i0.
Freytag den 29. Decembr. ein paar Stunde vor der Prediat wurde

mir die Suſpenſion ohne die Bedtutung der allergeringſten Urſach angeſagt
den zo. des Nachmittageswurden mir in commiſſione die vom Mimiſterio
wider mich eingebrachte Klagen in der Beylage Lit. K. vorgehalten und
beantwortet.

zu. Jch hatte ſie zum zweytenmahl zum theil mit allzuleiſer
Stimme abgeleſenp. io. Wie ſoll mans doch dieſem Grſchlechte recht

ma4424
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machen: Allesworuber ſieKlage gefuhrt rieffvor aller Welt aus und das
Ubrige war auch ſchon ausgeblaſen und noch wars nicht recht; Jch machte
dieſe Diſtinction der Stimme mit Approbation derenHerrn Commillarien
und auch der Gemeine kund zuthunumb welcher Lapperey willen das V.
Miniſterium abermahlden Streit angefangen.

32. Es wareinCommiſſione den 18. Auguſti i7i5. gainʒ falſchund
lugenhaffte befundenichauch zu meiner Beſchamung nachdrucklich
uberzeuger worden daß eine ſolche diſtinction derStimme mit einem
derer herrn Commiſſarien niemahl abcteredetr n: Bis ſie dieſes vor der

Weielt erwieſen werden ſie als unwarhante neugen vor aller Augen nach—2

drucklich beſchamt ſtehen. Herr Syndicus Mindeman lebt noch der zeuge

vor GOttauf ſein Gewiſſen ob nicht vorhero von dieſer Diſtinction der
Stimme mit ihm geredetwelche er auch approbiret wiewohl wir beyde we
der den Thon noch Tact wiſſen konnen worin wir dem Miniſterio gefällig
anſtimmen ſoltenanderthalb Jahr muckten ſie nicht einſt von dieſer Klagt
ſonſten das falſche  Vorgebenob hatte einige Dinge gantz unvernehinlich
geleſenmit hundert Zeuaen hätte zu ſchanden machen konnen aber nach ſo
langer Zeit wuſten ſie deuguten HerrnSvndieound andern beyzubringen
ich hatie darunter die Boßheitgeheget ihn inVerdacht zu bringen daß er
contra oſſficium commiſſuin mitmir colludirtt und etwas contra de-
cretum Ampliſſimi approbirtt hatte wogegener den i8. Auguſti r7ig. mit
vielen Worten proteſtirte und endlich zu protocoll lieſſe bringen nicht er
ſondern ich haätte obige pronoſitidn vorgebracht erhatte nur dieſes als et
was ſo nicht gegen Ampliſſĩmi intention ſtritteapprobiret er hatte Amplit
ſimĩdeeretumgetreulich reteriret ee. Jſt nun dieſes nicht handareifflicher
Beweiß ihrer unaustrucklichen Boßneit? daßſie ſelbſt dieſesTheil eines
Hochweiſen Raths vrotocolli abzuſtehlen und ſo laſterlich zu verdrehen ſich
nicht entblöden dor fen.

zz. Sie vatten dieſes damahls nicht weiter regen moögen p. in.

Abermahl ein Zeugnüß widerſie ſelvſtenund ihre falſche Klage bey der ·er
ſten recitation waren o9 Theile bekandt und der toote ausgebliebendar
uüber rieffen ſie Himmel und Erden zur Rache nunmehro ioll 99 ausge
laſſen und der ioote nur recitiret ſeyn und das wollen ſie nicht rege ma
chen. O Thorheit aber ſie rnuſſen furchten daß viele ehrliche Manner
ihnen das Maul ſtopffen mochten. Nun gieng alles in einer Rapuſe ſo un
beantwortet hiti. J

daß inder trantzen Stadt ein groß Geruchte uber meine den 7. Maji
gehaltene Predigt adRom. 25. ginge p. u. So muß man der Sach

tinen
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einen Schein geben kein Menſch in der Gemeine noch in der Stadt regete
die Lippen aufſer ihrem abgeordneten Laurer auf deſſen relation ſie bereits
denſelben 7ten Dienſtags Mittags das miniſterium convociret und mich
den folgenden gten des morgens fruhe coram citirt ich waraber eben aus
der Stadt gegangen.

z5. Das allgemeine Geruchte waure geweſen ich hatte gegen
die theure Lehre der Reformirten Kirche von der Bechtfertigung
geprediget p. ii. O Greuel: Jch proteltire aufs heiligſte daß ſie mit
aller ihrer Schreiberey auch noch nicht eine Sylbeerweiſen konnen welche

gegen dieſen articulum ſundamentalem hatte vorgebracht und nun ſoll es
ichon die gantze Stadt bewieſen haben heißt das nicht wider die Warheit
ſchreiben.

36. Jch hatte mich liſtiger weiß den ioben Maji zu communiciren

angegeben p.. So wird in Babel alles zum argfſten und die einfäl
tigne Chat woraus kein Menſcheine Liſtnur gedencken ſoltevorBoßheit
ausgegeben.

37. Sie hatten Fragen auffgeſetzet die dem Grunde dieſes
Geruchts recht gewiß machen iolten v.2. Ein jeder GOttlieben
der Leſer urtheile eins aus ihrein Protocoll ſub Beylage lit. M. ob nicht die
meiſte Fragen pur lauter Netze und Stricke des Jagers geweſen die Sache
gar nicht beruhrende.

zz. Jch hatte ihnen ſpottiſch und ungeziemend darauff geant
wortet. Sie lugen vor aller Welt Augen ein jeder mag pruffen ob ſolche

lappiſche Fragen einer ſeurieuſeren Antwort werth waren.

39. Jch hatte mich aller Verbindungen gegen ſie entzogen. Jchhabe
mich jedes moment auf ihre citation wohl zwantzig mahl eingeſtel

let auf alles geantwortet und zu allem wozu mich leges V. M. verbinden
wurden ſtets erboten und noch wars nicht genug.

40. Jch hatte nach langer Verzogerung und Bedrauung der
Verſiegeiung aller meiner Schrifften endlich das Concept extrauiret/

P. iz. Gegen dieſe pur erſonnene Lügt wird Herr Secretarius Lampe Krafft
neines Gewiſſens zeugen ob ermir eine etinige Sylbe von ſolcher Drohung
bekandt gemacht oder obmich einen Augenblick gewegert Er kam nomi—-

ne ampliſſimi, als eben uber Tiſche ſaß begehrte unter andern das Origi-
nal. Concept, ich holte es eè veſtigio von meiner Studjerſtuben herunter
wieſe ihme einige geänderte Zeilen und Worte und offerirte mich ich wol
te denſelben Tag noch tin rein geſchrieben Concept dem Herrn Præſidenten

zuſtellen und alser hierzu keine Commilſion hatte gab ihme daſſelbe freu
dig und willig.

G 4i. Alle
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aui. Alle meine Schriffren ſeyen auf eine lichtſchauende weiſe

in die Welt geflogenweilder Buchdrucker und der Ort des Drucks
nicht genenner ſey. Sind das nicht kindiſche Conſequentzen. Jm Jrr
licht p. 248. wird von ihnen mit allen Krafften aus der heiligen Schrifft bt
wieſen und detendiret daß wohl gar fuglich Nahm und Ort des Autho-
ris durffte verſchwiegen werden; Nun ich meinen Nahmen deutlich gnug
davor geſetzt und nur des Buchdruckers ſchonen wollen; ſo iſt dieſes ein

Laſter der Finſternuß; O Babels Verwirrung.
42. Dte gedrucktePredigt: gieng in vteien Dingen vom geſchrie

benen Exempiar mercklich ab pag. iz. Daß es in tormalibus abgehe
woruber die Babylonier zancken hab niemahlen geläugnet weil dieſelbe

vohne Concept von neuem aus dem Gedachtnuß zu Papier gebracht; aber
daß es in realibus, worauff Chriſten ſehenjenen ſo gleich als ein Ey dem
andern ſey darin muß mich die Wahrheit ſelbſtund auch das Amſterda
miſche miniſterium pag. i58. wider dieſe ungegrundete Beſchuldigung
ſchirmen.

43. Jch hatte mich gewegert die gedruckte Predigt vor die
meine zu erkennen pag. 3. Kan auch keinem Menſchen auf der Erden
jemahl getraäumet haben es iſt mir niemahl in die Gedancken vielweniger in
den Mund gekommen im gegentheil habe das Concept und die Predigt
ſelbſt aller Enden hingeſandt nachdem ſie empfangen hatte. Heißt das nun
noch nicht Urſachen von den Zaunen brechen.

44. Jch hatte ſte von Wort zu Wort aus des Aletophiliwahren
Gluckſeeligkeit abgeſchrieben. Mit dieſer hundertmahl wiederhohl
ten Laſterung meinen ſie GOtt den Himmel zu ſtürmen; aber vernunfftiae
Manner muſſen warlich daruber lachenwenn ihre Collation dieſes Buchs
mit meiner Predigt p. iis. nur ein wenig will examiniren wird die Nich
tigkeit ihres Vorgebens bald finden dann wann man aus einem Scriben-
ten die erſte Zeil aus p.. die andere aus p. 25. die dritte aus oo. und ſo
ferner ſuchen muß ſo mag ſich GOtt über den Concipienten erbarmen
aus allen Buchern der Welt konte man auf ſolche weiß einem jeden impu-
tiren was man wolte; wer der Wahrheit nachſpuhrtt kehrt ſich weder
an den Schreiber noch ſeine principia; ſo weit ſeine Vorſtellung mit der

Wahrheit harmoriren ſind dieſelbe aller Ehrerbietigktit werth und wann
ſie Satanas ſelbſt gezeuget hatte.

45. Sie hatttn weiter nichts in der Sachegerhan ſondern die
ſelbe GOtt und der Obrigkett. anheim geſtellet pag. ʒ. Was aber

vie der Allwiſſende GOtt und die Obern und andere denen ihr Rennen
und Lauffen vey Tag und Nacht ihr Raſen und Toben auf Cathedren

und



S( 1 )qct

und Cantzeln ihr Laſtern und Schelten in allen Conviviüs gnug bekandt

iſt bey ſolchein unverſchamten Voigeben dencken muſſen will ihnen in
ſtille anheim ſtellen.

46. Jch hatte in meinem Ambt durch irrige Lehr und unanſtandige Aufffuhrung viele Aergernuß gegeben p. iz. Die Sache
ſelbſt mag offentlich zeugen daß dieſes nur eine Wiederholung der alten
Begebenytiten iſt Matth. iJ. v. 2o. und mein hertzlicher Rath an alledie
Zion lieben iſt mit des Heylandes Worten dieſer: Laſſet ſie fahren ſie ſind
blind und der Blinden Leiter.—

47. Jch hatte meine Predtut uber Luc. i9. v. 44. 45. revocirt.
Dieſes iſt der Haupt-Articuldes gantzen Streits und der Grund wor
auff ſie mich als einen Wetter-wendiſchen Menſchen vor der ehrbaren Welt
falſchlich anklagen. Jch habe ſtets gegen dieſe grobe Unwarheit heilig pro—
teſtiret und bezeuge es nochmahl vor GOtt und der Welt daß niemahl
einen Titul von der erkannten und bekannten Warheit revocirt oder zu
revociren willens geweſen; Hatten ſie dieſe ihre intention nur frey und of
fentlich getrieben ich wurde eher mein Leben als die Wahrheit haben fah
ren laſſen aber mit tauſenderley liſtigen explicationen brachten ſie mich zur
Unterſchrifft ihrerTheſium &e. welche ſie hernach wider Eyd und Treue ſo
ſchandlich mißbrauchten weßhalben gezwungen wurde dieſelbe zu wider
ruffen umb auch allen ſpeciem revocationis aus der Welt zu raumen
und zu zeigen daß niemahl einen Titel breit von der Warheit abgewichen.
Ein ſolches nun einem jeden Chriſt-vernunfftigen Leſer vor Augen zu ſtel
len ſo will nicht weitlaufftig zeigen wie die Liebe in ſolchen boſen Theſibus
auch noch das Gute kan ninden und dahero Hand und Sitgel drunter
ſtellen ſondern nur ihr falſches Vorgeben einem jeden zu erwagen geben.

Wie falſch und verſtumpelt ne die Worte der Conleſſion allegiren und
damit beweiſen wollen kan ein Blinder ſehen und noch viel abſurder iſt
der Schluß ſelbſt. KumExempel: An meiner Predigt ſteht
æ Arg. i. 2.und4: Die Mitdlinge leyrten in denen Kirchen unrechte Din

gt diß ſoll revocirt ſeyn in der Confeſſion: Jch bin uberzeugetdaß

niemahl in unſerer Reformirten NB. Reitgton dergleichen geleh
ret worden; und diß iſt noch meine auffrichtige Bekanntniß ich habe

nicht von derReligion ſondern von denen falſchen Lehrern geredet und
ihre eigene Worte in der Conleſſion muſſen ſie vor aller Welt beſcha
men: Jch habe insttemein diejenige Lehrer beſtraffen wollendie

als Miedlinge ihrImt nicht treueiffrig verrichtet und dadurch
NB. zu ſolchem Verfall Anlaß gegeben. Ergo.

bArgum,5. ſtehet: Die fleißliche Lehrer brauchen die Cantzeln zu Zanek
G a2 Stuh



Stuhlen diß ſoll revocirt ſeyn; mit allegirtenWorten wovon in Pro
hmulgato kaum eine Sylbe zu finden; eiſſt das noch nicht die Welt

falſch berichten.
e Dit in der Predigt gemachte rellexiones uber den Religions-Frieden ſoll

ich revocirt haben wann ich in conteſſione bekandt derſelbe ſey eint

groſſe Wohlthat GOttes geweſen pag. 16. Ach das bekenne ich noch
und gleichwohl bleibt meinePredigt wahr; dann des Heiligen Romi
ſchen Reichs damahlige intention, umb der Raſtrey und Sectirereyen
der Pfaffen deren ein jeder eine neue Secte auffrichten wolte Maaß
und Ziel zu ſetzen war hoöchſt-prtißwurdig; der traurigen Krieges-Flam
men und des Blutvergieſſens hiemit ein Ende zu machen war ſehr heil
ſam; denen Glaubigen Gewiſſens-Freyheit zuwege zu bringen war
Chriſtlich; Fried und Ruhe zu ſtifften war göttlich; aber die Gloſſen
der falſchen Hirten ob muſſe man juſt eine von dieſen dreven Relgionen
annehmen und die beyde andern verdammen ſind AntiChriſtiſch; und
ihre That daß ſie Vermög dieſes Vertrags Glieder Chriſti dievor die
Freyheit ihres Konigs ſtreben als Stohrer der gemeinen Ruhe verfol
gen und verjagen iſt gar teuffliſch. Der Allmachtige offne ihnen eins
die Augen.

e Den Fundamental. Articul vom Beicht-Pfenning ſoll ich im Revers re-
vocirt haben wann ich mich verpflichtet deſſelben forthin nicht zu er
wehnen. Welch ein abgeſchmacktes Gefolg muſſen vernunfftige LNan
ner mit ſolcher Deuteley ſich auffhalten welche die Subſtantz der Sache
nicht im geringſten beruhren.

48. Jch hatte aufTreu und Redlichkeitvor der ehrbaren Welt
einen Verzigt gerhan wann ich bey denen Worten der Confeſſion den
Menſchen weiß machen wolte ich hatte die Predigt einmahl revo
errt p.is. Jn denen pur lauter dürren Worten liegt das gantze contra—
rium vor aller Welt Augen; Ob aber das Bremiſche Miniſterium vor
der Welt auf Treu und Redlichkeitnicht einen onentlichen Verzigt gethan
daß ſie gantz falſcheWorte ihr Vorgeben zu beſchonen allegirt den duür

ren Worten einen andern Sinn angttichtetund mit lauter Deuteley die

Welt irre machen das laſſe eines jeden Gewiſſen in der Stille zu be
trachten uber.

49. Ich hatte nicht denen falſchen Predictern ſondern der Re
ligion ſoiche Greuel zuceichrieven p. iJ7. Jſt dieſes nicht wider die
greulichſte Laſterung; nicht der klaren diſtinction und der durren Wortt
zu gedencken ſo erwäge man doch ihre eigene Worte in der Confelſſion,

Jchhabe insgemein NB. die Lehrer beſtraffet die als Miedlingeec.

jo. Jch
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jo. Jch konte nichtbeweiſen daß Lehrer unter denen Refor
mirten waren die davorgeben ein unordentliches Leben konte mu
dem Chriſtenthum beſtehen muſte dahero dieſe grobe Unwahrheit
und herbe wiurie zuruck nehmen. O ihr blinden Phariſuer die gantze

Welt ſieht ne aller Enden mit offenen Augen; Herrn Lampens Judas
nehmt doch in die Hand und betrachtet das Portrait, wie NB. die meiſte
unter uns beſchaffen ſind damit die Welt nicht urtheilen muß der HErr
habe euch der Sinnen beraubtt.

ji. Jch hatte mein widerſinniges paſſionirtes liebloſes verbit
tertes Gemuth gegen das Miniſterium an den Tag gelegt wann ich
geſagt: Die Menſchen meineten es kame auf denGlauben ohne
die Heiligung an; Einige Lehrer ſpeiſen die Zuhorer mit leeren
Buchſtaben v. r72. Solte wohl ein ehrbarer Heyde ſolche Conſequen-
tien machen; Schreiben ſie nicht offenbar p. 29: Der Glaube an und
vor ſich ſelbſt NB. ohne die Heiligung iſt ein ſeeligmachender
Glaube rc.

J2. Jch hatte meiner Conleſſion, daß ich keinen unter ihnen
particulir im Auge uechabt widerſprochen wann ich mich andert
halb Jahr hernach oferirt ich wolte aufBegehren es erweiten
daß unter ihnen ſolche Miedlinge waren und mich alſo der Un
wahrheit bezuchtiget p. ig. Man muß ſich faſtuber die vernunfftloſe
Annichlaäge ſchamen. Aus ihrem anderthalb jahrigen Betrag erbote mich
ſie zu uberfuhren daß meine damahlen gezeigte Warheit auch durch ſie

ſelbſt beſtatiget worden; Aber ſie haben dieſen Beweiß ja niemahl ver
langt.

3 Jch hatte ſie ubel Hamirt wann ich zu verſtehengegeben
daß ite an Divulgirung ihrer Acten ſchuld wären dann vom Jn
werffen ins Hauß hatte niemahl auf ſie Verdacht gehabt pag. 10.

und 2.. Nun bedencke man einmahl umb GOttes willen mit welcher

Boßheit ſie ſtets hie ſchwanger gegangen ich habs ihnen offters in die
Augen geſagt und erweiſen wollen daß die Schrifft durch ſie divulgiret
worden ich bat fie mochten fie nur vor ihre Acten declariren oder ſagen
daß ſie es nicht wären damit haben fie mich anderhalb Jahr und mehr bey
der Naſen herumb gefuhrt und mit allerhand Quint. Griffen Ampliſſi-
mum Senatum, die Bauherrndas Kirchſpiel und alle GOttliebende in
die irre geleitet.

54. Jch hatte erreuliche Celumnien von ihnen nach Duisburg
geſchrieben. Den Brieff ſelbſt hatte der Buchdrucker im W. B. p. 72.

G3 und
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verſaumet da ſie ihn nun der Welt mitgetheilt ſo laſſe jeden dieCalumnien
darinn aufſuchen dieer niemahl finden wird.

55. Jchhatte im letzten Examine den ſchuldigen Keſpect gantzlich
abgeleget. Man ſehe dieſes in JEſu Procels deutlicher ausgeführet.
Joh.i8. v. 22. und bedencke ob ſie nicht ihren barbariſchen Scheltworten
verſtrickenden Fragen WortVerdrehungen boßhafften Beſchuldigun
gen rc. nicht allenReſpect vollig aufdie Seite geleget.

56. Es wareunwahrdaß ſie eine Spaniſche Iaquißtion mit mir
anfangen wollen p. is. Sie waren Obſervatores, Inſidiatores, Dela-
tores, Accuſatores, Protocolliſtæ, Judices und alles und in allem lor-
mirten das Protocoll nach eigenem Gefallen verdrehten und verkehrten

allesbiß ſie dasfundenwas ſie ſuchten ich muſte nolens volens gethan
haben woran wahrlich unſchuldig, klagten ich wolte nicht zum Abend
mahl gehen und da ich kamwieſen ſie mich zuruck gabensaus vor Liſt
und Betrua und Frevel; Beſchwuren mich alleAugenblickaufGott und
mein Gewiſſen und wann ich dann aufrichtig bekannte ſo muſte es doch im
Hertzen anders mtinen nach dem Hertzen und nicht nach den Worten rich
teten ſie vor der Stadt und Welt ſchwartzten ſie mich ärger an als den
Teuffel und verfolgten auf alle mogliche Weiſe; Soll nun die ditlerentz
noch wohl groß bleiben.

57. Jch ſchuttete mein verbittertes Gemuht gegen ſte aus wann

ich bezeuget daß die Prieſter und Leviten die Knechte GOttesvor
zeiten verfolget/und ſolches geichahe noch heut zu Tag. Wohl verant
wortet wann es JEſus nicht bezeuget hatte ſo wurde ſie Herr Lampe
ſchamroth machen.

58. Jch zeugte wider mich ſelbſtwann ich in Guaſtiene 33 in

Aeponirt. ich hatte niemahlen von ihren G. Beſcholdigungen ge
wuſt und inVnaſtione a3 wider im gegentheillichhatte gewiß gewuſt
das ein Thell der ausgeſtreuten Schrifft ihre Arbeit ware. p. w.

Die Kinder lernen an der Mutter Bruſt daß man nicht das gantze aftirmi-

ret wann man einenTheil ſpecifice behaubtet aber es ſcheinet die Rach
ſucht aus der Lufft wider mich Schuld zu ſuchenhatihnen auch hierinnen die

Augen benebeltwären mir nach aller Welt Rechten meine Beſchuldigungẽ
nur jemahlzurVerantwortung communiciret worden es ware nimmer
zu einer ſolchen Confuſion kommen aber imKetzer-machen muß Recht und
Gerechtiakeit nicht vors Licht treten wtil die Finſterniß das Ruder fuührt.

59. Ichhatte auf Herr Cuyper ungegrundeten Verdacht gehabt:
Ich habeihm ſowohl dieſes als anderer gottloſen Laſterungen mit Zeugen

zu uberfuhrenmich offentlich und ſchrifftlich erbotten ſiche W. B. 1. 55.
aber
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aber auch dieſes Depoſitum haben ſie aus eines Hochweiſen Rahts Proto
coll heraus gekratzt.

60. Jch hatte mich nicht verſohnen noch vergeben wollen:
Daß muſſen die Bauherren ihnen ins Angeiicht anders zeugen/daß ich ihnen
zu verſchiedenen mahlen die Hand gebotten und alles vergeben und vergeſſen

wollen die fie aberanzunehmen gewegert ſiehe W. B. p. 59-

bi. Jch hatte mich nicht aufmeine Unſchuld verlaſſen und als
ein ChriſtGOtt alles heimſtellen wollen ↄ. 2o. Wohl ſind die Wor
te gelinder als Oehl Pſ. i. und das Mordſchwerdt unter der Zunge; Es
betraff die Ehre und Warheit des HErrndie ichohne Verluſt des ewigen

Heyls nicht verlaugnen dorfftehatten fie ſo zarte Gewiſſen gehabtſiewurden

1oo. gutige Wege gefunden haben.
62. Jch hatte durch inpertinente und injurieuſe Fragen den Streit

fomentiret p. 2o. Jch fragtet nur das einige bb V. Miniſter. eine ſolche De-
elaration gethan als mir die Herrn Bauherrn relexriretund hernach ſchrifft
lich atteſtiret weilſie kaum glauben konte.

63. Jch hatte mir abſcheulich ſelbſten contradiciret wann ich
vorgegeben ich wůurde und konte nicht zum heiligen Abendmahl ge
hen biß ſich entweder M. wegen ihrer LaſterSchrifft declarirt
oder gegen mich zuklagen angefangen 2o. Sind ditſes nicht die al
ler einfaältigſte und richtigfte Wege woraufkein Kind ſelbſt irren kan.

64. Jch hatte das LiebesMahl des HErrn zu einen politiſchen

Grund eines neuen Streits gemißbrauchet zi. Und ich begehrte

nichts brunſtiger als eine vorhergehende aufrichtige Verſohnung.
65. Der Streit hatte!. M. gar nicht angegangen. Jch ware

auch nicht befugt geweſen einige Declaration ihrer Acten von ihnen
als einem unſchuld eten 7ertio, zu fordern p. 2t. Was muiſſen wonl hier
vernunfftigt RechtsGelehrte dencken; Noch viel treuer hielten die Pharifaer
ſich. Act. 24. 5.

66. Jch hatte wegen derEinwerffung ihrer Schrifften in mein
Hauß eine EKhrenErrklahrungvon ihnenpratendirt/ p. ei. Jſt niemahl
geſchehen Sie bekennen in dieſem Paragrapho daß nitmahl wegen der Ein
werffung aufſie einigen Verdacht aehabt ſo ich vor GOtt bezeugen kan

wie ſolt ich dann hieruber eine Ehren-Erklahrung prætendirtn. Die
Schrifftenwaren in jedermansHand und ich begehrte mehr nicht als nur
ſie mogten ſich erklahrenob es ihr Werek ware fo wolte drauffantworten
oder mir einander Teftimonium veritatis dagegen aeben welcher Menſch

unter denen Himmeln ſolte mir nun tint ſolche gerechte Prætenfion zur Un
gtrech



gerechtigkeit rechnen können  Sind ihre hundtrtfaltige eireumvagationes

nicht ein hundertfacher Bewtiß ihrer heimlichen Boßheit?
67. Mein boßartig Gemaht handgreiff liche variationes, und

verknupffte Unwarhtren gab ich an den Cag wann ich anfancr
lich conteſtirt daß ich A. nicht varuculir imAug gehabt und nach

ſo langerZeir endlich auch dieie Sonnenklare Warheit auf ſie
appliciret p.23. Auch dieſes geliebeèder geneigte Leſer zu urtheilen oben iſt
bereits dieſer Laſterung ver;. bauet worden.

68. Jch hatte unehrerbietigvon der Erkanntniß der Wahr
heit geſprochen wann ich bezeutter einige vermeinen Chriſtenzu
ieyn wann ſie nur in der Jugenð den Kopffmit buchſtabiger Er
kanntniß angefullet p.z3. Wann man einen Faulentzer beſtraffetdaß

ets nicht gnug ſehe wann ter in der Jugend etwas erlernet ſondern er muſſe

es auch practiciren ware das unehrbietig die Weißheit behandelt? O

Thorheit.
69. Ich hatte an Eodes ſtatt ſchrifftlich gelobet mich aller

Correſpondentzen mit Herrn Romling zu enthalten und hatte unver
antwortlich hiergegen gehandelt pag. 23. Jſt eine ertichtete Lge;
man prortendirte ini Revers zwar mich zu verſchreiven daß michalles Um
gangs und Correipondentz mit des Pietiſmi halber verdachtigen Perſonen
enthalten ſolte; ich remonſtrirte denen Herren Commilſariis ſo wohl die
Unmoglichkeit als die Unchriſtlichkeit dieſes Begehrens welchtdieSache
vernunfftig begriffen und alſo vermittelten (umb nicht dem Miniſterio in
die Augen zu ſchlagen) daß beydieCorreſpondentzen würde hinzu gefugt

NB gefahrlich id eſt. Stadtund Landverratheriſch: und der Umgang
wurde limitiret NB ſo viel der burgerliche Umgant der niemand ho-
nettes die Thur zuſchleuſt ich geſchweige der Chrnſtliche leidet; Jſt es

nun nicht eine Himmel-ſchrehyende Boßheit wann die Miniſterialen ſo
gottloſer weiſe alles verdrehen; wie wars nun moglich daß die Amſter
damer nach Grrechtigkeit richten kontenda ſie nichts als jener Fabeln vor
ſich hatten.

70. Es konten aus dem Protocoll noch mehrere Mißhandlun
gen variationes, und Unwahrheiten hergeholet werdenpag. 23. da
ne aber obige vermeinte klare Beſchuldigungen mit ſo vitlen liebloſen de-
torlſionen und Unwahrheiten muſſen bekleben/ ehe ihr falſchesZeugnuß ei

nen Schein bekommt ſo mag ein jeder Chriſt die Rechnung mawen was
zu anderer noch duncklerer Beſchuldigungen demonſtration muſten vor Lu
gen zuſammen gekeitet werden.

17. Ein



17. Ein Hochweiſer Rath muſte wegen der in meinem W. B.
über die Dimiſſions. Sententzgemachte Notren gebuhrende Ahndung
und Satusfaction nehmen p. 24. Diß iſt nur ein kleiner Beweiß der vor
gebentlichen bruderlichen Sanfftmuth und wie weit die Pardels-Klauen
unter dem Schafpeltz hervor raken ich laſſe und trage gegen amplilſſ. Se-
natum allen geziemenden Keſbect, ich klage und bedaure nichts ais das
Einigt daß derſelbe ſein von GOtt empfangenes wichtiges Amt durch den
blinden Wuth des Miniſterüſſo ſehr vor Chriſto und allen ſeinen Kindern
proſtituiren laſſen der HErr JEſus offne ihnen ferner dieAugen und ſchaf

fe ſeinen Schafen unter ihren Flugeln beftndige Ruhe.
72. Jch ware nach meiner Dimiſſon in der Stadt in ziemlicher

Ruhe geblieben. Wohl ließ ich alle Sturme ihrer Laſterung in gäntzli—

cher Ruhe und Gedult uber mich hinrauſchen; und ubergah alles der

Hand des Hochſten ohnerachtet zur defenſion das hochſte Recht noch vor
mir hatte auch nicht wenig darzu angeſporet wurde.

73. Jch hatte meinen eydlichen Conſenſum auf die 62. und 63.
Frage Carecheſ. Heydelb. gebrochen p. 24. Wie unverſchämt dieſes der
Warbheit widerſprochen ſey kan man hieraus ſchlieſſen wtil derſelben vra
gen allezeit conſentiret und biß in Ewigkeitmit volligem Hertzen zuſtim
men werde.

74. Jchhatte mich den gten WMiay 1716. in Commiſſione ʒu huten
angelobet daß nichts verfangliches contra V. M. von meinen affai.

ren ſchreiben wolte p. 25. Auch hierinn wird Ampliſſ.Senatus Proto-
coll ſie wieder ins Angeſicht beſtraffen welches deßwegen auch aus den

Acten gekratzt worden. Meine Antwort auf derer Herren Commiſſarien
Propoñition war dieſe: Jch habe mich bißhero ſtets betragen wie es Gott
mem Gewiſſer und der ſchuldige Keſpect vor meine Obrigkeit worunter
ich ſtundt erfordertund dieſem werde mich forthin gemäß verhaiten.

75.In der thnen uberſandten revocation ihrer Theßum ſeyen die
ſchrecklichſte Lugen und La terung contra V. M. die Refornurte
Kirche das heilige Abendmayl und die Reformirte Religion ent
halten p.25. GOtt vergeb ihnen dieſe Laſterung; aus vorhergehender

Zerglirderung wird der geneigte Leſer den Schluß machenweſſen Geiſt die

Feder fuhret.
76. Dieſe revocation ſey eher unter den Leuten ausgeſtreuet wor

denehe ſie ihnen zuHanden kommen v. 25. Abermahl gegen Glau

andern Freunden communicitet.
H 77. Sie
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y5. Sie hatten dieſelbe mit Gedult ertragen pag. 25. Und im

Gegentheil ampliſſ. Senatui ſo lange in den Ohren gelegen biß ſie mit her
ber Verfolaung geahndet worden wie folgender Bericht lehret.

78. Die auf dieſem und dem folgenoen Blat zuſammen gekettete fol
gende Reyhen von mehr als holliſchen Beſchuldigungen achte weniger als
einer Antwort werth; in wem der Pulß noch einen einigen Blick des geiſt
lichen Lebens zeiget wird ſelbſt alles regiſtrirenkönnen. Jch wolte nun
hiebey endigen und weder mit Zergliederung anderer ſehr vieler fälſchlich

referirten kleinern Umbſtanden noch mit Auffzehlung derer in denen ubri
gen Beylagen enthaltenen ſchier unzehligen Lugen den geneigten Leſer wei
ter aunhalten weil er aüs dieſen ſchon anugſam ausrechnen kan mit was
vor Meſſern das Miriſterium ſeine xedern geſpitzett; aber noch einige
wenige höchſt nothwendige muß aus der Beylage lit.N. p. 62. &c. allhier
berunren.

79. Jch hatte durchgehends ſolche Texrte gepredigetworin ich
Aunvpliſſ. Senatui Verfahren durchgezogen: So muß man die weltlichte

Obrigkeit aufhetzen; man leſe eins umb oer Liebe willen die allegirte Texte
Joh. 19. 6. Actor. 24. 16. Joh. 10. 9. Prov. 16.J. ob ſie auch mit denen

Haaren ad ſtatum controverſum konten gezogen werden. 2

zo. Jch hatte die Jrrthumer der Vtetiſten heimlich fortge
plantet weil das diſpuriren umb bloſſe Meinungen als unnutz ver
worffen. An dieſem Kleid geht nunmehro die Wahrheit verhüllet doch
offnet der HERR ſchier den Sauglinaen die Augen daß ſie ſehen kon
nen wieall das SchulGezänck nur auler Greuel und Verderbens Mut
ter iſt.

zi. Jch hatte den Spruch Joh.5. v. z9. nach meinem eigenen

Srlinn wider den Zweck des HErrn JEſu erklaret. Jch hatte mit
Merrn Piſcatore und hundert andern gelehrten Mannern erwieſen der

Worten wahrer Jnhaltware:
1. Eine Anweiſuna der Juden ihrer guten Beſchafftigung: Jhr forſchet

in der Schrifft das iſt ſtudiret und durchgrubelt die Heil. Schrifft
fleiſſig.

2. Ahrverkehrter Abſicht: Jhr meinet darinn das iſt im Leſen und bloſſen
Wiſſen das ewiae Leben zu haben.

3. Derwahrt aweckder heiligen Schrifft: Sie iſt die von mir als dem

einigen vollrommenen Heyland zeuget.

4. Die wahre Pflicht eines Chriſten: Man muß nach dieſem Zeugnuß
zu JEſu kommen ihn alſo annehmen 2c.

1. DerS
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1. Der groſſe Nutzen den man dabey antrifft: Man findet in ihm das

wahre Leben.
6. Der Juden Boßheit aber: Jhr wollt nicht zu mir kommen der Weg iſt

euch zu ſchmal die koſten zu viel re.
7. Jhre groſſe Gefahr: Darumb findet ihr das Leben nicht bleibt ohne die

Liebe GOttes unter ſeinem Zorn ec.

Nun richte wer richten kan weſſen mich die ortnodoxgenannte an
klagen ach ſolte man einſt die Spruche auffzehlen dit ſie wider JESU
Zweck nach ihrem Sinn erklahren es wurde wenig in der Bibel ubrig
bleiben.

82. Es ſey eine groſſe injurie,daß ihnen die Publication ihrer Atten
auffburden wollen: Die ihnen doch ſo vielmahl ins Angeſicht beztugt
und zu erweiſen mich gnug erbotten hatte: O Finſternuß und Greuel
Joh. 3. v. 19. 20. ai.

3z. Sie waren vor der reſtirution unter die Leute gekommen.
Wie wenia ſorget doch der Teuffel vor ſeine Ehre: Vorerſt unds Lugen
dann acht Tage nach der reſtitution wurden ſie erſt denen Studenten com-
municiret; und geſetzt obiaes warewahr ſo bedenck doch ein vernunfftiger
Menſch die offenhahre Boßheit mich vineulirten ſie tydlich daß nicht ein
Wort fragen dorffte ſie accordirten heilig und an Eydes ſtatt nichts
davon zu divulgiren und wuſten daß ſie es vereits divulgiret hatten.

48. Es hatten vornehme Glieder ſtch enthalten wollenwann
das co.Abendmahl aminiſtriret hatte: Das gantz gerade Geaentheil
iſt ſtadtkundig weil eben deßwegenweil ſie mich davon ausſchloſſen ſich
gantze Familien enthaltenausder Vermahnungs-Predigt herausgegan
gen ac. geſetzt obiges ware wiederwahr wo bleibt ihre eydliche promeſſe
vor mich zu ſorgen.

85. Jch hatte meine ordiuation ſub e obreptitie erlanget; das iſt
nach orthodoxer weiß als ein Dieb und Morder Roh. io. Jn welcher
gantz unmenſchlichen Boßheit ſie abermah hie däs Gifft ausſchaumen kan
der GOtt liebende Leſer aus folgendem urtheilen.

IJch habe umb die ordination bey denen Herren Bauherren und durch

ſiebey der Gemeine geziemend angeſucht ſie verwieſtn mich zum Herrn
Præſidenten bey welchem ein gleiches erſucht. Auf dieſes conſenſum, wie
ublich convocirten jent das Kirchſpiel die Gemeine decretirie per vluri-
ma, daß ich muſſe ordiniret werden wann auch ſchon meine beyden Colle—

ten Himmel und Erden dagegen ſuchten zu bewegen proteltirten und
mich offentlicher heterodoxie in articulo de juſlificatione accuſirten.

H a Dieſer
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Dieſer gemeine Schluß wurde durchdieBauherren dem Herrn Præſiden.
ten reterirt und von dieſem dem Herrn Directori V. Miniſterii angedeu

tet ich wurde abermahlen.vom Pleno Miniſterio examinirt und weil ich

mich uber meiner Collegen offentlicher Beſchuldigung beſchwerte wurde
dieſer Articul wol zwey Stunden lang ventilirt wobey ich heilig bezeu

gen kan daß nichts anders geredet als was ſonſt wol hundertmahl gepre
diget wie es in der Predigt/ überRom. 4. weiter ausgefuhret. Meinen
beyden Collegen wurde detr Mund geſtopffet ich muſte zu meiner Satisfa-
ction hernach von dieſer Warheit die erſte Predigt halten und mich vor
der Gemeine nomine Miniſterü juſtificiren inzwiſchen hielt meine Prob
Predigt uber Ezech. z6. 25. 27. ſie wurde critiſirt und approbirt; Den fol—

genden Tag wurde von ihnen allen unter eines jeden Hand und Seegen
Waunſch ordiniret. Herr Doctor de Halſe hielte noch die beſondere Ordi-
nations-Predigt Joh. 2i i8. 7 Jſt nunin dieſen allen auch die Spuhr
eines Betrugs zu mercken; geſetzt aber esware Wahrheit was ſie iagen
(das doch pure Lugen) welche Himmel ſchreyende Sunde ware es dann
nicht geweſen wann ſie alle zu einem ſolchen Sacrilegio als ſtumme
Hunde geſchwiegen und eine diebiſcher weiſe erſchlichene ordination voll—

zogen hatten.
86. Jch ware Sarra ʒu adminiſtrirennicht beſtellt terweſen; wozu

J

diente denn die ordination, und der den ſie nahmen Herr Lahmtyrrſtund

juſt mit mir in einem gracu.
37 Jch hatte ihre durch die Bauherren referirte declaration ver-

dreht. Es iſt wunder wie der gerechte GOttzu ſolchen gantz ubernaturli
chen Boßheiten ſchweigen kan:. Doch beyde Original- Teſtimonia derer
Bauherxen ſollen euch vor GOtt.und der Welt beſchamen ich habe lan
ger als einige Stunden gegen die Bauherren proteſtiret es ware ohnmog
lich daß eine ſolche Schanddeclaration vom NMiniſterio geſchehen und
doch ſoll ſie verdreht haben.

gs. Jch hatte mich den 7. Decembris nur tteſtellt als wolte
communiciren. Sind das nicht die klareſte Eingriffe inGOttes Allwiſ

tum begehrt. Jch hab auch mein lebtag nicht hieran gedacht ſondern

nur gefragt obdas Miniſterium eine ſolche declaration gethanu.

qo. Jch hatte den 24. Januarii ypig. aufalles ambigue geantwor
ret. Solchen laſterlichen Lugen muſſen die Herren Bauherren nach ihrem
Gewiſſen widerſprechen ſiht W. Brpe

zi. Jch
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qzi. Jch hatte denuncüret ich hatte mit dem Ainiſterio nichts

mehr zu ſchaffen. O gottloſe Verdrehung ich ſagte/ich hatte nolens
volens endlich die Teſtimonia annehmen muſſen und hatte nun weiter vom
Miniſterio nichts hierinnen zu prætencliren.

92. Jch hatte mich in ſo vielen Stucken desMeineydes ſchul
dig gemacht.

93. Mit GOtt ſeinem Wort mit denen Sacramenten der G
brigkeit und den PredigAmt ein Geſpott gerrieben.

94. Mein Communiciren ware nur ein Politiſcher Griff geweſen
meine Sache gutzu machen.

95. Jch ware wegen meines vergallten Gemuths zum Abend
mahl nicht aiſoniret geweſen.

Und dergleichen unzehlige Läſterung gehoören alle in das finſterſte Reich
des Vatters der Lugen GOtt behalt ihnen die Sunde nicht.

Mir eckelt ferner forzufahrenweildem GOtt-furchtenden Leſer hier
ſchon genugſamt Specimina zu einem Spiegel und Siegel ihrer blinden

Boßheit und boßhafften Blindheit zur Hand geſtellt Er laſſe ſichs zu ſei
ner Warnung dienen und ſtimme mit mir Davids Gebeth an Pſal. 12.

Der HErr wolle ausrotten alle Heucheley und die Zunge die da ſtoltz re

det dieda ſagen unſere Zunge ſoll uüberhand haben uns gebuhret zu re

den wer iſtunſer HErr; Du HErr wollſt die Deine bewahren und uns
behuten vor dieſem Geſchlechte dann es wird allenthalben voll Gottloſt
wo ſolche Leute unter den Menſchen herrſchen.

Das Dritte Haupt-Stuck.
Continuation der getreuen und wahrhafften Rela—

tion deſſen was ſich in meiner Sache weiter
zugetragen.

Nachdem alſo mein Ambt unter dem Seegen des HErrn in Verden
angefangen betgehrten Jhro. Hochfurſtl. Durchlaucht. meine Gnadigſte
Hertzogin einen Wahrhafftigen Bericht deſſen was ſich inBremen mit
mir zugetragen ſchrifftlich zu ſehen ich uberreichte denſelben in geziemendem

Gehorſam den i. Auguſt. eben ſo wie er hernach durch offentlichen Druck
der Welt bekannt; worden. Jch verwaltete mein Ambt ingäntzlicher Stil

H3 le



le aberdie Herren Miniſterialen feherten inzwiſchen nichtinBremen und
aller Ohrten ihre laſterliche Acten zu divulgiren ſieſteckten dieſelbe gleich
als Uberwindere zum Panier und Zeichen des Triumphs unter den Vol
ckern auff und ruhmeten Wunderthaten gethan zu haben weil ſie ampliß
ſimum Senatum mit ihren Detorſionen und Lugen dahin verleiten konnen
daß derſelbe ihren Muth mit meiner Remotion geſtillet inſonderheit

warens ihre Theſes, worauff ſie mehr als Moſen und die Propheten

pochtenunter welchen ſie noch meine Hand hatten mit der ſie mich feſter

als die Gotter Tantalum in der Finſternuß bey Uberfluß des Lichts zu feſe

ſelen vermeinten und ich muß bekennen ſo offt ich dieſelbe ſahe und laſe wa
ren ſie mir ein Mordin meinen Gebeinen weil ich ſahe daß mein Nahm
und Pittſchafft ſolche Greuele Babylons die bey der Unterſchrifft weit an
ders gedreht waren vor der Welt gegen die Uberzeugung me nes Gewiſſens
und das Licht in welchem mich die Gute des HErrn dieſe Finſterniß erken

nen lieſſe beſtaättigten und verſiegelten ich hatte weder Tag noch Nacht
Ruhe biß mich entſchloß dieſe Banden zu zerreiſſen und entweder dieſelbe
zuruck zu fordernoder durch eine freymüthige offentliche Revocation zu vtr
beſſern.

Jch machte dieſelbe inomnem eventum fertit nahm ſie bey mich

und reiſete den 27. Decembris Anno i716. ſelbſt dam t nach Bremen gieng
nach Herr Doctor Jungſt und bath demſelben weitlaufftig und inſtändigſt
weil er ſich vor andern dieSach ſtets angenommen und der Uhrheber alles

Streits geweſenſomochteerauch anjetzo denſelben helffen enden mir die
ſen Dienſt in der Liebe erweiſen und von V. Miniſt.meine Original- unter
ſchriebene Theles wieder zuruck fordern maſſen mein Nahme unter denen
ſelben aus Furchtvor dem gerechten GOtt nicht langer proſtituiren laſſen
ſie konten auch V. M. nichts mehr helffen allenfalsſie aber dieſelbe mir zu
reſtituiren weigeren wurden ſo mogte er ihnen frey andeuten daß eine frey
muthige Revocation derſelben dieich bey mir hatte ihnen zuſtellen wurde
durch Zuruck-Empfangung meiner Hand aber wolte Theſes und Anti-
theſes vor Zeit und Ewigkeit annuliret und untertrucket halten er fragte
mich hierauff wie ſie dann von ampliſſimo Senatu wieder bekommen

wolte? Jch antwortete per Supplicam wolte dieſelbe demuthigſt erſuchen
und ich war gewißderſtlbe wurde meinem gerechten Petito geneigtes Gehor
verleyhenwann vorhero V.M. wird haben mein Verlangen erſullet er
machte daruber eine weitlaufftige Beredung endlich verſprach er weil V. M.
nicht vor NeuJahr wieder zuſam̃en kame ſo wolte ers alsdann getreulich

releriren und mir dann V. M. Antwort ſchrifftlich nach Verden ſenden
ich
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ich mochte inGOttes Namen nur zuruckreiſen meine Revocation ſo lan
ge bey mir halten er wolte ſein Beſtes dabey thun dieReſtitution der The-
ſium zu procuriren furchte aber V.M. wurde ſchwerlich dazu reſolviren
nahm darauff mit dieſemWunſch Abſchied GOtt mache ihn und mich in
dem getreuwas er von uns erfordert was er thun wird das thue er als ein
tapnerer Mann GOtt ſeegne Jhn und dieSeinige hie und in Ewigkeit.
Inbieſem Diſeurs redeten wir auch tin vieles von denen Inſpiratis, welche

vor etwaz Wochen bey ihm geweſen und ein Zeugnuß an ihn und ſeiner
Gegenwart abgeſtattet woruberer dieſes Urtheil fällete: Jch freue mich
von Hertzendaß mich GOtt newurdictet durch ſetne Krafft ſelbſt
mir mir zu reden ichmuß geſtehen daß es nimmer glauben konte
wañes nicht mit meinen Augengeſehen und Ohren gehoret ichwol
te metnen Ofen voll Goldes nicht davor nehmen was der HERR
hierinn an mir aethan es war mir in meinem Hertzen und in meinen
Ohren wie derDonnerund wie der Blitz. Warumb ditſer Rede Er
wahnungzu thun getrungen werde wird er ſelbſt und andere die darumb

wiſſenleichtlich urtheilen konnen: Hiemit reiſete freudig meine Straſſe
wieder zuruck wartete 14 Tage lang auf Antwort aber es kam keine und
ich erhielte zuverlaßliche Nachricht daß V. M. dieſe Zeit uber verſchiedene

mahlen in Conventu geweſtn. Deshalben mich denn entſchlienen muſte in
in Nahmen GOttes ihnen die obgemeldte Revocation zu überſenden;
nebſt dem Brieffan Herrn Doctor Jungſt wie ſie dieſelbe nur mit Auslaſ
nung einiger Paragraphen ſub Lit. Xund Y in denen Beylagen drucken laſ
nen; das GewichtderSache die Angſt des Hertzens und die Furcht vor
dem Allwiſſenven Richter vor dem mein Pfund gleichſam unter den

Theſibus Miniſterii begraben hatte preſſten mir wivder mein liebvolles
Gemuth härtere Expreſſionen ausaltz ſie noth waren aber ich muſte auf
ſolche Weiſe meinem HertzenRuhe ſchaffen. Als nun dieſe Conleſſion ihnen
vor Augen kam mein GOtt! welch Allarm entſtunde in der gantzen

Stadt einErdbeben hätte kaum eine ſtarckereBewegung verurſachen mo
gen: V. M.nahm mit dieſem eine Zuſtucht abermahl zum brachio ſeculari,
vhnerachtet ſie mich ſchon

ſtraffet hatten ich auch unter dem Magiſtrat zu Bremen nicht mehr ſtun
De dennoch uberlieffen ſie denſelben ſo lang biß derſelbe in ihren Blut
Rath williate und mich auch in der Frembde zu verfolgen vorgtnommen
hatten; Auler Volcker und Länder Recht gemaß hatte vor meiner ordent
lchen Hohen Obrigkeit muſſen verklagt werden aber der modus, Ketzer

zu machen geht uber alle Gebrauchtdann es wurde nicht mehr htimlich
ſon



ſondern als eine gantz publique Sach aller Orten ausgebreitet; Am-
pliſſimus Senatus habe auf Begehren des V. Minifterü die Klage wider
mich an Seme Konigliche Majeſtät in Groß-Britannien gelangen laf—

ſen. Diß Gerucht brachte mich nicht aus Furcht ſondern aus innigem
Mitleyden uber ampliſſimi Senatus dem V. Miniſterio abermahl be
willigte Aſſiſtence zu meiner fernern Verfolgung in die empfindlichſtt
Traurigkeit weil mir die groſſt Gefahr welche die blinde Hirten verrit
gelen die man ſich aber durch dergleichen Verfolgung und Unterdru
ckung der Wahrheit zeitlich und ewig uber den Halß unwiſſend und un
vermerckt ziehet tieff einzuſchauen vergönnet würde: Die Traurigkeit
machte mich auff allerlen Mittel bedacht wie denſelben auff geziemende

Weiſe von dieſem Vorhaben abbringen mochte; hie erinnerte ich mich daß
mich laut Protocoll ad Quæſt. 95. ampliſſimo Senatui verpflichtet hatte die
unvernunfftige Jrrthuümer des Herrn Lampens womit er die Wahrheit
der Reformirten Kirche JEſu Chrifti in .ſeinem betrieglichen Jrrlicht auf
einmahl zu Grund ſchieſſen wolte nach der von dem HErrn empfange
nen Inſtcht zu entdecken wozu ich mich umb ſo viel williger fande weil
mir vor vielen andern der unglaubliche Schaden welchen die ehemahls
im heiligen Lichte brennende Lampe nunmehro durch dis angenommte
ne Babyloniſche Irrlicht (GOtt erbarm ſich ſeiner inGnaden) bey gar
vielen GOttſuchenden zarten Gemuthern verurſacht bekandt war und
gegenwartig vor Augen ſchwebete; weil aber weder mit Perſohnen noch
deren Meinungen oder Thaten mich meliren wolte ſo abitrahirte von al
len Perſonalibus, ſo weites die Moglichkeit zulieſſe und verfertigte in al
ler Kurtzt eine Betrachtung des Lampiſchen Irrlichts oder einen Ge
genſatz wie dit Wahrheit in Zion gelehrt und begriffen wird gegen
vie Jrrſatze womit in Babel dieſekbe wird verdreht und gelaſtert dieſe

legte durch offentlichen Druck mit der allerſanfftmuthigſten und freund
lichſten Dedication zu denFuſſen eines Hochweiſen Raths danieder ob
es Jehova gefallen mogte dieſe zwar kleine Arbeit(deren Gewicht aber
allein diejenige prüffen werden denen der HErr die Augen des Gemuths
eroffnet) mit ſeinem Seegen zu begleiten und deroſelben Hertzen auf
meine demüthigſteaustruckliche Bitte dahin zü neigen daß dieſelbe von
ſernerer Verfolgung wider mich und andere arme Gefäſſe im Hauſe des
HErrn ſich entziehen mogten mein hertzlichesFlehen zudem HErrn
ware duß er nicht allein ampliſſimum Senatum, ſondern auch meinen

Freund Lampen den wie meine Seele geliebt hatte mit ſeinem Licht und
a
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Warheit wieder beſtrahlen wolte. Aber  von beyden hatte mich der Erfolg
tin aantz andersunterwieſen dann Herr Lampe wurde durch dieſes Tractaät
lein dermaſſen in ſeinen Allecten turbiret daß er nicht nurſeiner ſelbſt ſon

dern Gottes und ſeines Befehls ſeiner Wahrheit und des Gewiſſensdes

KReſpects gegen die Obrigkeitund aller Burgerlichen Ehrbarkeit vergaß
und im brennenden Eyſſer wey Bogen voll der abſcheulichſten Thorheiten
und Lugen in die Welt h nen ſchriebeworinnen er recht nachBabels Wel
ſe wann ſie nicht mehr gegen die Wahrheit ſprechen konnen nur mit ſchel
ten verfolgen ünd laſtern ein groſſes Gepolter machte und Neun Urſachen
vorwandte warum er auf meinen Tractat nicht antworten wolte; Dievor
nehmſte dieſer Urſachenwar zwar nicht tiner Bohnen werth aber um mei

nes hiedurch verleiteten Nachſtens willen drung mich die Liebe dieſen Un
wahrhtiten inallir Sanfftmuth zu begegnen verfertigte meine abge
nöthigte Erklarung dieſer vorgegebenen Uriachenerwiß ihm ſeinen Unfug
und uberführte ihn aus ſeinen eigenen Schrifften wie er ſelbſtwieder mit
beyden Handen danieder riſſe was er gebauet und ſeine eigene Wortt
Paragraphios und Lehrſatze nun offentlich verdammte und vergreuelte
welche er ſelbſt (vornehmlich in ſeinen erſten Schrifften in denen war
lich noch viel Eeks von Zions Sprach klinget) aeichrieben hatte. Ach

niein GOtt wo kan die Furcht und die Liebe der Welt jemand hin
führen bewahre dein Erbtheil. An ſtatt er nun dieſen gar eviden-
ten Demonſtrationen die ein zehnjaähriger Knabe faſſen ran Gehor
gab verhartete er ſein Hertz noch harter gegen die Wahrheit ſchrieb

in hochſtem Eyffer noch einen Anhang an ſeine vorige Urſachen
des Stillſchweigens worin er ſeine Blindheit vor aller vernunfftigen

Menſchen Augen offentlich verſiegelte; und damit dieſe Scharteque nicht

unter die Banck gerathen mogte regierte es die gottliche Weißheit
daß er dieſelbe zu einem ewigen Zeugnuß Denckmahl ſtatt einer Vor
rede in die Mitte und alio in das Hertz ſeines GnadenBundes ran—

giren muſte; Er?tobt uber nichts hefftiger als uber Scheltwortedie

in meinem Tractatlein ſich funden da doch ein vernunfftiger Leſer gar
leichtlich urtheilen kan daß ihm nur ſeine fingirte EhrenTitel ſo wohl
wider die vermtinte Ketzer als Orthodoxos vor die Augen lege und da
hero den Rang und die Ehre des Scheltens einig und alleine ihine uber
laäſſen. Weßyalben auch dieſes in gäntzlicher Stille bey mir danieder

leate in Hoffnung eswurde nun alles hiemit geendiget ſeyn; Aber
dſeſe betrog mich noch mehr; dann ampliſſimus denatus wurde ſtets

J warm
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warm gehalten die wider mich intentirte Verfolgung bey ſelner Königlichen Majeſtt von GroßBritannien und Dero Geheimden Con
ſeille inHannover zu proſequiren; man vermuhtete zwar anfanglich
das hievon ausgeſtreuete Gerucht falſchlich und niemand konte noch
wolte ſich anders bereden laſſen Ampliſſ. Senatus Bremenſis wurden Un
ſerer Durchlauchtigſten Hertzogin und Frau Aebtiſſin von GOtt und dem
Heiligen Romiſchen Reich empfangene Hoht Authoritat und Gerechtſa
me nicht auch zu nahe treten noch Derſelben Gericht als eines imme-
diaten Conſtatus lmoperii, vorbey gehen ſondern fals Derſelbe wider mich
ttwas einzuwenden hatten daſſelbe an gehoriaem Ort vor Jhro Hoch
Fürſtl. Durchlauchtigkeit als meine von GHtt mir voraeietzte ordent
liche und rechtmäſſige Obriakeit und Richterin nach aller Volcker Recht
wüurden gelangen laſſen: Auch hier zeigte der Erfolg ein anders dann
den 20. May i7i7. c.

Der geneigte Leſerwird es in der Liebe deuten daß aus hochſtdringen
den Urſachen den Faden der Hiſtorie hie abknupffe und bis zu anderer ge
legener Zeit die fernere Relation verſchiebe.

Jnnerhalb dieſen dreyen Jahren aber zapfften michund meinen guten
Nahmen das Bremiſche Miniſterium in inren onentlichen Schrifften
geſchweige anderer Maniern zum offtern bey den Hhren welches alles in
ſtiller Gedult lieſſe bey mir vorbey rauichen biß ſie endlich mit dem Aus

h

aang des verwichenen Jahres dem Faß gar den Boden ausſtief
nien und den Strudel ihrer im Hertzen geſammleten und ſonſt

H
eimlich ausgefloſſenen hölliſchen Le ren und Laſterunaen als einen

Strom vor aller Welt ausſchoſſen. Aber der HER hat bis noch
zu mir mit denen Meinigen in der Wuſten umrer Pilgrimſchafft den
Ohrt der Ruhe angewieien; Die Erde muß dieſen Strom verſchlin
gen und ich vertraue weiter ſeiner Allmacht er werde mich und alle die
unſern HErrn JEſum lieb haben noch erfahren laſſen. daß das Heyl
und die Krafft und das Reich und die Macht unſers GOttes und
ſeines Chriſtus worden weil der verworffen in der uns und un ere
Bruder Tag und Nacht verklagte in der Gegenwart GOttes; Und
wir haben ihn uberwunden durch des Lammes Blut und durch das
Waort unſers Zeuqnuſſes und daß wir unſer Leben nicht geliebtbiß an
den Todt ſondern vielmehr uns freywillig zu einer Mauer gemacht
fur die Bruche Zions und wider den Riß geſtellt jn denen zerfallenen

Maurttu
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Mauren Jeruſalems. Dieſe gerechte und heilige Abſicht hatte mich
abermahl aezwungen die Feder zu ergreiffen und dieſen Anhang zu entwerffen: Ich wein wohl vorhero daß meine wohl gemeinte Arbeit nichts
anders als den Lohn der Propheten und Gerechten werde nach ſich ziehen
daß das Venerabile in Bremen gleich den Spinnen den araſten Gifftdaraus ſaugen in ihrim BlutDurſt und VerfolgungsWuth nur heff
tiger angeftammet und Himmel und Erden gegen mich auffzuhetzen
trachten werden; aber dißalles ſchreckt mich nicht ab dem Befehl meines
Heylandes treulich zu folgen ich werde meine Zuflucht zum Gezelt und
der Hutte deſſen nehmen der mein Licht mein Heyl und meines Lebens
Krafft iſt wann die Boſen meine Widerſacher und Feinde an mich
wollen mein zeleiſch zu freſſen; Jch werde flehen: HERR ubergib
mich nicht in ben Willen meiner Feinde dann es ſtehen falſche Zeugen
wider mick und thun mir Unrecht ohne Scheu ich glaube aber doch
daß ich ſehen werde das Gute des HERRNin dem Lande der Lo

bendigen darumb harrt ich des HERNN  bin getroſt
und unverzaat und harrt des

HERRN.
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